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Me rheinische Sozialdemokratie gegen die
französischen Mnektionspidne

Der Protest der rheinische« Sozialdemokraten
Die rheinische« Sozialdemokraten haben sich an den fran »

hösischeu Abgeordneten Leo Blum und an den englischen Arbei¬
terführer Maedonald gewandt und sie gebeten, ihren Einfluß
»egen die Berwirklichung der französische « Rheinlandsziele gel¬
tend zu machen .

Die Leitung der rheinischen Sozialdemokraten hat gestern
"schloffen , trotz des allgemeinen Drängens „Sofort auf die
Etratzel " von Massenkundgebungen abzusehen; sie hält sich aber
bereit .

Die „Rheinische Zeitung " gibt die Stimmung in den Ar-
»eiterkrcisen mit folgenden Worten wieder : Man ist empört über
die dreiste und unerhörte Herausforderung , die in der Verkündi-
llung liegt, daß man über Millionen von Rheinländern wie über
Eine willenlose Biehherde verfügen könne. Es ist eine für die
europäische Friedenspolitik verhängnisvolle Saat , die von den
französischen Nationalisten am Rhein ausgestreut wird.

Eine Kundgebung der Mainzer Gewerkschaften
WTB . Mainz , 30 . Nov. Die Bertreter der freien Gewerk-

frästen und freie« Angestelltenverbände im Mainzer Wirt¬
schaftsgebiet , die etwa 43 000 Mitglieder umfassen, nahmen heute
*ine Entschließung an , in der unter Hinweis auf die unheilvol-
lr« Wirkungen der französischerseits angekündigten, dem Frie -
drnSvertrag widersprechenden Maßnahmen betont wird, daß
eine Lösung der schwebenden Fragen nur durch Verständigung,

niemals aber durch Gewalt erfolgen kann. Die Entschließung
besagt weiter , die Gewerkschaften erachteten es nach wie vor schon
aus moralischen Gründen für ihre Pflicht, an dem Wiederaufbau
der zerstörten Gebiete in Frankreich mitzuavbeiten . Die fort¬
gesetzten Drohungen aber brächten die Völker immer mehr von
dem Ziele, eine friedliche MenschheitSgrmeinde zu werden» ab
und erzeugten auf beiden Seite » nur Hatz und Erbitterung . In
der Entschließung wird besonders betont, daß alle Bestrebungen
dev LoSlöfung rheinischer Gebietsteile vom Reich mit Entrüstung
zurückgewiesen würden.

Ist Poincarös Stellung erschüttert ? 'TI

Berlin , I . Dez. (Privat -Tel .) Der Pariser Korrespondent .,

Wenn es sich um Erdöl handelt , wird der Amerikaner,
der sich sonst um die Streitigkeiten auf dem alten Konti¬
nent nicht zu kümmern pflegt, lebendig. So war eS m
Genua , so iin Haag, und so ist es auch jetzt in Lausanne.^
Seltsam , wie rasch man sich auf dieser Orientkonferenz zumj
Kernpunkt der Frage durchgearbeitet hat. Das Problem
ist heute weniger die Abgrenzung der Türkei nach Europa
hin . Es ist nicht mehr in erster Linie die Meerengen^
frage, sondern Englands territorialen Ansprüche in Klein- ,
asien stehen im Brennpunkt . Aber wie? Hat England !
überhaitpt territoriale Ansprüche im Kernland des ehe¬
maligen Osmanenreichs? War Englands Ziel nicht ledig- ,
lich die Befreiung der Frenrdvölker vom osmanischen Joch?
Ist England nicht der Befreier jener Araberstämme, die!
im Bereich der mesopotamischen Tiefebene wohnen» und >
hat es dort nicht unter Fessal ein arabisches Königreich ,
gegriindet? Das alles sind Tatsachen . Selbstverständlich,!

. _ _ ai „ . . . . . mr , . . . . „ . , , wie ja auch das Self -Gouvernement des ägyptischen König - '
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reiches eine erfreuliche höchst würdige Tatsache ist. Aber !

tf, °« amtl .che» Kreisen für wahrsche .nl ,ch daß Pomcare «n 6
'

b gibt es in Mesopotamien eine Bagdad -Bahn . die!

Falle eines negativen Ausganges der Londoner Besprechungen . , Teile Afrikas mit Britisch -Jndien
über die Reparationsfrage freiwillig »urücktre.en werde, um SSLn foB

°
Hefcnbri flibt e8 dort die Erdölquellen

Loucheur Gelegenheit zu geben , die Lösung des ReparationSpro - ! Mofful Und was läge England an einem arabischen,
blems durch eine Verständigung mit den Verbündeten und mit - ysiniaresih

'
in Mesopotamien , wenn dem nicht so Wäre !'

Man versichert , daß Millerand für j
l
Jj SZmkn zwar kein britisches Kkonland .

aber keine andere Macht als England darf es wagen , ferneDeutschland zu versuchen ,
die Pläne LoucheurS gewonnen sei. Auch der „vorwärts "

glaubt aus deu ihm aus Paris vorliegenden Nachrichten schließen
zu dürfen, daß die Stellung PotnrarcS erschüttert sei und
Loucheur als Nachfolger gelte. Das Blatt hält es für zutref¬
fend , daß Poincare mit der Ankündigung von Awangsmaßnah -
men nicht zuletzt innerpolitische Zwecke verfolge.

BrslstreSmg durch Knmffelmehl
Mit dem vorgestrigen Tage ist die vierwöchige Frist ab-

stEkaufen, um die der Ablieferungstermin für das erste Drittel
Getrridemnlage für gewisse Gegenden deS Reiches ver¬

engert worden war . Wie wir vor acht Tagen mitteilten, waren
Mn 17. November vom ersten Umlagodriitel noch über 300000
Kennen rückständig . Die Hoffnung, daß ein erheblicher Teil
k ' efer Menge in den letzten Tagen abgeliefert werden würde,
scheint sich nicht erfüllt zu haben.

Jedenfalls glaubt der »Sozialdemokratische Parlaments -
menst" heut« mitteilen zu können , daß bisher erst ein Viertel
"eö Lieferungssolls eingebracht worden sei, sodaß der Vorrat

^er ReichSgetreidesielle höchstens noch bis zum Januar reiche.

Angesichts dieser Lage beabsichtige daS ReichSernährungSmmi-
sterium das Brotgetreide um etwa 10 Prozent mit Kartoffelmehl
** strecken. Noch vor wenigen Tagen wurde aus dem Reichs -
EvrährungSministerium die Versicherung abgegeben, daß eine
Streckung des Mehls für Markenbrot nur im äußersten Srvtfalle
^ genommen werden solle. Die ReichSgetreidesielle hat das
" Echt , von den Kommunalderbänden eine Enteignung ver

^icht rechtzeitig abgetteferten Getreidcmcngen zu fordern
" >nn Freistaat Sachsen ist, tyie schon mitgcteilt , ein Vorgehen
'n dieser Richtung bereits im Reichsrat beantragt worden. Man

erwarten dürfen , daß eS daS ReichSernährungSministerium
nicht bei der einen Maßnahme der Brotstrcckung allein belassen
k *i4>. Mit Recht erinnert der »Sozialdemokratische Parlamems -
menst" an die Programmrede des Reichskanzlers Dr . C u n o ,
m der er nachdrücklich erklärte :

»Unsere Ernährungslage ist beengt durch die Minderernie
nn Brotgetreide und die mit dem Sinken der Mark ständig wach¬
senden Erschwerungen überseeischer Getreideinfuhr . Dies ver¬
blaßt mich, an die Landwirtschaft, die , glücklicher als viele
Modere Berufe , sich die Sicherheit der Existenz erhalten hat,
m« Mahnung zu richten, der Volksgemeinschaft weiter ihr Opfer

bringen und die Ablieferung der fälligen Gctreideuml«g>.
"^ glichst zu beschleunigen . ES ist der feste Wille der Reichs -
Eegierung , hierfür - alle Kraft einzusehen.

„ 30. Nov . tPrivat .) Beim ersten Drittel der
" Mlage ist noch immer nicht alle » abgeliefert. Im allgemeinen

,5 b J2 Proz . abgeliefert, in Preußen sogar 83 Prozent , voll
^ liefert haben Oldenburg und Anhalt . Der Abliefe ,
«ngspreis der RetchSgctreidestelle an die Kommunen mutzte

'Ur Roggen von 30 000 auf SO 000, für Weizen von 32 000 auf
MOOS Jl erhöht werden. Hierbei wirken die Weltmarktpreise
? * Getreide stark mit ; denn die Preise der Reichsgetreidrstelle

Richtpreise aus dem llmlagepreis und dem AuSlandS-
"E» ridevreiS, wobei der letztere trotz deS geringen Pro -

^ »tfatzes des gekaufte » AoSlandSgetreideS gegenüber dem Nm-
" Otgetreide wegen feiner enormen Höhe die Preisbildung stark
"reinflußt. Die im lOefetz vorgesehenen Strafen für die säumt

* Landwirte werden angewandt werden.

der BoMechie in Stallett
Mussolini als Diktator

d, a i I a n d . 30 . Nov . Wie der „Corriere della Sera " über
r Besprechungen zwischen Mussolini und den Unterstaats ,

. ^EtSren sowie dem Kammerpräsidenten erfährt , ist beschloß
-T ^ "Eden, daß der Kammer nach ihrem Wiederzusammentritt

bereits fertiggestellte Gesetzentwurf für die Vornahme von
" Wahle « nach dem französischen Majorzfystem vor -

-fttSt werden soll. Dieses Wahlsystem verlangt , dast zwei
drittel der Mandate ' der MehrheitSliste überlas

Hand nach diesem Gebiet auszustrecken .
Tie Regierung von Angora hat trotzdem die Kühnheit

besessen, das zrr tun . Als die Griechen im Aegäischen Meer

zu baden anfingen , ließ Kcmal Pasckia durch einen Hand-,
streich das Gebiet von Mossul besetzen, und man sagt, daß
das nicht ganz ohne Einverständnis mit den eingeborenen,

se» und die übrigen Mandate unter die anderen Parteien nach > gfrQ|jern geschah Auf dieser Tatsache fußt die türkische
dem Verhältnis ihrer p- litischen Stärke verteilt tverde « Men, '

Delegation in Lausanne, wenn sie auf Mossul Anspruch
Das Mindestalter für die Abgeordneten wurde von 35 auf 25 rr

a
, r v pr t qI c0 um c;nen türkisch-englischen

Jahre herabgesetzt , « » gesicht » dieser Tatsache ist e» fraglich . °b L ^ wiewdie EieKonsire ^zwetür ^
»ie Katholiken nicht zur Opposition übergehe« werden.

' Konflikt , wie fü die- ganz ,

was das Ausscheiden ihrer Minister au» dem Kabinett zur Bor- Angelegenheit ist, ber der Frankreich seine mepyiflopyelr -

auSsetzung hätte. schen Talente spielen läßt . . _
Trotzdem erscheint jetzt Amerika als vierter Gegen -

spieler vor der Rampe . Es erscheint , werl es erscheinen

muß , erscheint , weil sein Stichwort aufgerufen wurde :

Erdöl ! Vor dem Weltkrieg lieferte Amerika 60 Prozent

! der gesamten Erdöl -Erzeugung . Seine Erdölquellen ^Iagen

die Verordnung an , die die Versicherungspflickit in der Kranken- j,cn Vereinigten Staaten , Rumänien » Galizien , Indien
. . " ' "

und Mexiko . Aber bereits vor Beginn des Krieges trat

England als scharfer Konkurrent auf, als ein Konkurrent,

Die Derficherringsgreiize in der
Krankenversicherung

Berlin , 80. Nov. <Priv, -Tel .) Der NeichSrat nahm heute
_ Verordnung an , die die Versich , ^

Versicherung bis zu einem Gehalt von 732 000 M erhöht.

Die Arbeltslofenfrage in England
Neue Pläne für Arbeitsbeschaffung

WTB . London , 30. Nov . Dar Kabinett hat gestern weit¬
gehende praktische Pläne angenouunen, die auf die Arbeitsbe¬
schaffung für Beschäftigungslose und Förderung von Handel und
Industrie gerichtet sind . Die Pläne umfassen ausgedehnte Neu-

anlagcn , Verbesserung der Eisenbahnen und Hafcnvnlagen so¬
wie der Wege , größere finanzielle Unterstützungen industrieller
Unternehmungen , Anpastung der Handelspolitik an die gegen¬
wärtige Lage und Einberufung einer ArbeitSkonfcrenz. die die
Entwicklung des Handels innerhalb des Reiches nachprüfen soll.
Tie vorgeschlagenen Arbeiten kosten 50 Millionen Pfund Stcrl .
Eine Denkschrift , die der Arbeitsminister an die Arbeitgeber¬
verbände und die Gewerkschaften richtete , schlägt eine erweiterte
Arbeitslosenversicherung vor . Danach sollen dre einzelnen In¬
dustriellen für die in ihren Bereich fallenden Arbeitslosen ver¬

antwortlich gemacht werde» .

Die deutschen Reparatkonskotzlen-
lieferungen

Paris , 30. Nov . Die Reparatton.skommission hat gestern
offiziell eine Delegation des Internationalen Bergarbeiterkomi-

teeS, darunter die beide» Vorstandsmitglieder des Deutschen
BcrgarbeiterverbandeS , Husemann und Limbertz , empfangen,
die ihr ein Expose über die unausbleiblichen Rückwirkungen der

deutschen ReparationSkohlenlirferungen und über die allgemeine
Lage und die Existenzbedingungen der Bergarbeiter in allen

Ländern überreicht und die Bitte ausgesprochen haben, bei den

künftigen Festsetzungen des deutschen LicferrlNgSsolls die Ver¬

treter der Bergarbeiter und der Grubenbesitzer aller interessier¬
ten Länder zu hören.

Diesem Schritt ist in Brüssel eine Konferenz deö Inter¬
nationalen Bergarbeiterkomitee» über diese Frage vorgange-

gangen. Die deutschen Vertreter wiesen auf die außerordent¬
liche Belastung Deutschlands und vor allem der deutschen Berg -

arbeilerschaft durch die Reparationslieferungen hin. Infolge
des Verlustes von Oberschlesien , der sinkenden Arbeitskraft der

deutschen Bergleute und die Wegnahme der besten Kohlensorten
durch die Entente sei Deutschland gezwungen, Kohlen im Aus¬
lande zu kaufen. In der Debatte wurde von den Belgiern die

Berechtigung eines großen Teils der deutscher« Beschwerden an¬
erkannt. Unter Aufrechterhaltung des Privilegs der Repara -

tionölieferuirgen sprachen sich die verschiedenen Delegierte«« für
eine Herabsetzung der Lieferungsmengen aus und beschlossen
dara «>fh«ir den heute ui«terno»ii>«enen Schritt bei der Repara -
tionskommission. Die französischen Bergarbeiter haben weder
m« den Beratungen in Brüssel noch ar« dem Schritte bei der

ReparationSkommission teilgenommen

der in Zukunft einmal das Neunen wachen konnte . Die

englischen Quellen in Persien und Hollandrsch-^ ndien . vor

allem gaben England einen großen Vorsprung . Wahrend ^
nian deit amerikanischen Hauptlagern eme Mutezert von

nur noch 20 Jahren gibt , scheinen die englischen Quellen

fast unerschöpflich. Amerika mußte sich also nach neuen

Quellen umsehen . . . . . . ,
1

Nach dem Kriege haben sich dre Verermgten Staaten

bemüht, überall da , wo Erdöl austaucht, sich eme Mono - ^
polstcllung zu schaffen. So .

hat es leme Stellung m Pol -

nifch. und Tfchecksisch-Galizten von neuem befestlgt , Es.
bat sick in Persien wie in England einen gewissen Einfluß
gesichert Es streitet mit England »m die Erdölvorkommen

im Kaukasus, trotz seiner prinzipiellen Gegnerschaft gegen
ein lvirtscbastliches Zusammenarbeiten mit den Sowwtk ,
cs versirchte an die englisch-hollaiidische Erdolg-mernschasr
in Holländisch -Jndien heranzukommen (Washingtoner Ab-

rüstungskonferenz). . . . . ^ . „
Wenn die Vereinigten '« taaten iezt ihre Jrneren -' n .

m

Mosii 'l an ueldcn, so ist das durchaus kein neuer Schritt ,
und nichts wäre verkehrter, als hieran die Vrrnimung zu
f üpieu Amer ' s « beabsichtige , sich wieder aktiv an der
europäischen Politik zu beteiligen. Amerika benutzt damit ,
lediglich den Schlüssel , der ihm die Nichtanerkennung der
Fricdensverträge lieferte. Amerika ist bekanntlich cm
Feind der europäischen Kolonialpolitik. Es verfolgt kon- ^
sequent die Politik der Offenen Tür . die allen Staaten m
den Kolonialländern dieselben Rechte sichert wie dem
Besitzer resp . dem offenen oder verschleierten Protektor
selbst. Englische und amerikanische Taktik stehen sich also
in Mossul gegenüber. Sie kreuzen die Klinge, weil sich
hier die Wirtschaftsinteressen beider Staaten auf engem^
Raum reiben . Es ist aber nicht anzunehmen, daß es des¬
halb zu einem Konflikt kommtz Amerika arbeitet bewußt !
aus eine friedliche Lösung der gesamten Erdolfrage hin,
von der die Frage von Mossul ja nur ein klemer Ausschnitt
ist . Und Eirgland hat sich bisher immer bemüht, diesem
Ausgleich starre Schranken entgegenzusetzen . Eine andere

Frage ist allerdings der Streit zwischen Angora und Eng¬
land um das Mandat über das Gebiet von Mossul. Ob

Enaland in dieser Frage der amerikanischen Taktik folgen
wird , um in irgend einer anderen Form seine Ansprüche
trotzdem zur Geltung zu bringen , oder ob es Nicht an dem

Besitztitel festhält, ist ziveifelhast , ebenso wie die weitere
Haltung Kcmal Paschas. Die Frage von Mossul ist der
Prüfstein , an dem es sich zeigen muß . ob eine friedliche
Regelung des kleinasiatischen Problems für eine längere
Spanne zu erwarten ist.

<
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and die Remzelms
der LOnftemaWZe

SPD . Der „Koeespondent für Deutschlands Buchdrucker "
veröfentlick' t in Rr . 130 vorn 9. November eine Mitteilung , inder behauptet wird, dag durch die „Unachtsamkeit der sozialdemo¬kratischen Mitglieder des Steuerausschusses die Neuregelung deriLohnfkeuerabzüge unterbliebe ". Diese Behauptung ist falsch..Das Sekretariat der Sozialdemokratischen Reichstagsfraktion-bat deshalb die Redaktion des „Korrespondenten " um die Auf¬nahme folgender Berichtigung gebeten :

„ 1 . Die Anregung zur Acnderung der Abzüge bei der Lohn¬steuer ist nicht vom ADGB . ausgegangen , foirdern von der So¬zialdemokratischen Reichstagsfraktion , die Anfang Oktober einenInitiativantrag einbrachte.
2 . Wie bereits in der Presse mehrfach berichtet, hatte dieSozialdemokratische Fraktion längere Verhandlungen mit denbürgerlichen Koalitionsparteien und dem Finanzministerium ,» m durchznsetzen, dast der sozialdemokratische Ge ' eveiitwurf sorechtzeitig beraten wird, daß die Aender ung der Lohnsteuer nocham 1 . November in Kraft treten könne. In diesen Verhandlungenbatte sich das Finanzministerium auf einen streng ablehnendenStandpunkt gestellt. Es wollte keineswegs vor dem 1 . Januardie Neuregelung der Steuerabzüge einlreten lasten. Gestärkt

durch diese Haltung des Finanzministeriums erlahmte auch danndas Interesse der bürgerlichen Koalifio -rsocirl- rerr an der kchlru-
nigen Beratung des sozialdemokratischen Antrages .3. Trotzdem haben die sozil>ld : inok :-r i -chr -, M rglicdcr deS
SteueranSschuffeS verlangt , datz ihr Riirrag sofort ans C:c Tages¬
ordnung gesetzt und beraten wird . Di -:>-:r Antrag wurde vonallen übrigen Parteien abgelehnt . '

AuS diesen Darlegungen geht klar hervor, dast von einer
„Unachtsamkeit der sozwlkemokratisch'.n Mugliede - des Sinn -
ausschusses" keine :8 *5e ''ein kan " . D :^ non der Sozialdeii 'v-

skratischen Fraktion bean .ragte Neureglung des Steuerabzuges
ist vielmehr durch den widerstand d S Fnu '. nzm 'nistermmS und
der bürgerlichen Parteien bis zum t . Januar verschoben werden .

Unter denk Vorsitz des antisemitischen , deutschnationalen»nd deutschvöltischen Amtsrichters Weber , der schon viel von
sich reden machte, wurden in der Pforzheimcr Schöffengerichts -
sthnng vom 22. November folgende zwei Urteile gefällt :

1. Beleidigung der Minister
der Revnblik :

Der 23 Jahre alte Student
Waldemar Maier hat in einem
öffentlichen Eisenbahnwagen im
Amte befindliche Minister als
„Schieber " bezeichnet, indein
er sagte : „Was hat eigentlich
die jetzige Regierung seit 1918
geleistet ? Sie kann ja nicht
einmal gegen das Schiebertum
auftreten , dies ist ja gar nicht
möglich, da ja tu dieser Regie¬
rung selbst Schieber sitzen

".' Urteil : Freispruch.

2. Beleidigung des Herr»
Otto Kotzenberger:

Ter Gewerkschaftsbeamte des
Staats - und Gemeindearbeiter -
Verbandes TituS Hagenmaler
hat in einem Zeitungsartikel ,
überschrieben „Woher kommt die
gereizte Stimmung unter den
städtischen Arbeitern ? " u . a.
bemerkt, er erinnere nur an
die elende Hetze Katzenbergers
gegen die Dienstboten im städt.
Krankenhaus .
Urteil : 3000 . « Geldstrafe .

Unser Pforzheimer Parteiblatt , die „Freie Preste "
, bemerkt

zu- dieser „Rechtsprechung"
folgendes :

„Dast unter dem Vorsitz der Herrn Amtsrichters Webereine der Republik nicht günstige Beurteilung möglich ist» be-
ziveifelt wohl niemand , das; er aber in derart provokatorischerWeise Urteile fällt , hätte man selbst von ihm und seinem Rich-
terkollegium nicht erwarten dürfen .

Auf der einen Seite eine geradezu herausfordernde Belei¬
digung im öffentlichen Eisenbahnwagen gegen die republikani¬schen

"
Minister , aus der anderen Seite eine nicht unberechtigteAbwehr «egen den sehr gehässig auftretenden Herrn Katzenberger,der ja sich bekauntermasten im Zusammenhang mit den Lohn¬verhaltnissen der Dienstboten im städtischeir Krankenhaus sehr

herabsetzend über die „Dienstbollen " vom Lands ausgedrückihat , und das Resultat im ersten Fall Freispruch , im zweite » !
Fall 3009 Jl Geldstrafe wegen Beleidigung .

Herr Weber hatte noch die Geschmacklosigkeit, in der münd¬lichen Begründung des Urteils zum Schutze des Herrn Katzen¬berger auszuführen , man hätte unter anderem von einer Frei¬heitsstrafe abgesehen und strafmildernd berücksichtigt , dast die
beleidigende Aeutzerung nur in der „Freien Presse " erfolgt sei,die von ihm nicht ernst genommen werde.Wir wollen keine Analogie de- Ernstgenommenwerdenszwischen uns und Herrn Weber ziehen ; es kann uns auch seineBeleidigung nicht heruntersetzen in den Augen der Arbeiter¬schaft, aber eines bemerken wir , dast es einem Amtsrichter nichtansteht, während der Dienststnnden nachmittags 4 Uhr amBahnhof Flugblätter zu verteilen , die verhetzenden Charaktertragen gegen einen großen Teil der Bevölkerung , nämlich der
Sozialdemokratie ,

Die neueste Kcaftleistunq Herrn Webers dürfte aber nach¬gerade das Maß seiner Tätigkeit gegen die bestehende Staats¬form vollgefüllt haben . Wir fragen , ob unter der Monarchie in
entgegengesetztem Sinne noch ein Richter trotz Unabsetzbarkeitmöglich gewesen wäre ?

Hier mutz energisch zum Schutze der Republik gegen einihm feindliches Organ eingegriffen werden . Solche Richter kön¬nen in der Republik nicht geduldet werden .Wie wir hören , hat in ersterem Falle die Staatsanwalt -
schaft , die in der Verfolgung dieser Angelegenheit alles getanhat , um eine Bestrafung herbeizuführen , Berufung eingelegt ;auch in letzterem Falle soll dies geschehen sein . Wir sind neu¬gierig , wie sich diese Angelegenheit weiter entwickelt. Wer willes aber uns und allen denen , welchen das Gerechtigkeitsgefühlnoch nicht ganz abhanden gekommen , verdenken, wenn die Ach¬tung und das Vertrauen zu der deutschen Justiz auf dem Null¬punkt angekommen ist, wenn solche Urteile nicht schleunigstkorrigiert und dafür gesorgt wird, daß sich derlei Dinge nichtmehr wiederholen ."

Wir DentschnSIWe md KM«mW
Hand in HM ardkiien

Die „München -Augsbnrger -Abendzeitung " veröffentlicht eine
Erklärung des Bundes „ Oberland " zum Fall Römer - Graf . DerBund „Oberland " sieht sich genötigt , zuzugeben , daß Hauptmanna. D . Röiner , einer der Gründer der Oberlandbewegung , am26 . Juli 1922 dem damaligen Kommunisten Gras auS den fürden Bund zur Verfügung gestellten Mitteln eine Summe von
ISO 900 M angeblich zur Abzahlung einer auf einer Rotationk -
m-aschine der „Neuen Zeitung " steheichen Schuld übergeben hat.Der Bund muh zugrbeo , daß in Oberschlrstrn Deutschvölkischeund Kommunisten Hand in Hand gearbeitet haben. Er kann nrchtohne weiteres ableugnen , datz Fritz Römer versucht hat, sichsozialistischen Blättern zu nähern. Wenn der Bund „Oberland "
seinem kompromittierten Schöpfer den Eselstritt verseht undeine Scheidewand zwischen sich und den aationalbolschrwistischrn
Gedankengängen zu ziehen versucht, so entspricht das zwar durch¬aus der urdeutschen völkischen Taktik. <m den Tatsachen selbst
vermag er aber nichts zy ändern : ein kommunistisches Zritnngs -
unternehmen ist mit völkischen Gelder « flottgrmacht worden,Kommunisten « nd Völkische haben einträchtig miteinander ge¬arbeitet .

Wie die IentschnoMmlen für Pmcard
Ardeit leiste»

Im bentschnationale» „Tag "
ist zu lesen :

„Die kommenden französische« Generationen werden zuihrer Stunde Herrn Raymond Poinearö und seine Politik von
ganzem Herzen verfluchen . Das Volk jenseits der Vogesen ,

deffen Führer soeben wieder ihren gierige » Geierschrei zu uns
herübersenden , ist nicht robust genug , um seiner wohlverdienten
Strafe auch nur drei Jahrzehnte zu entgehen . ES wird für seine
heutige kaltblütige Bosheit vollauf gezüchtigt iverden, noch ehr
daS Haar auf den Scheiteln unserer jungen Kinder ergraut ."

Solche Aeutzerungen kann Herr Poincarä brauchen und
schmunzelnd wird er von ihnen Kenntnis nehmen.

Mestnpin anr »nd ZeitaaMerde»
WährerÄ die unabhängige Presse aller Richtungen bittersteRot leidet und die Preise für Zeitungspapier unaufhaltsam »ach

oben gehe« , machen die Aktionäre der Zellstoff - und Papierfabri¬ken ein glänzendes Geschäft. Hier sind ganz gewaltige Kurs¬
steigerungen der Aktien im Gange , und die Nachfrage ist so groß»
datz sie auf der Börse nicht einmal voll befriedigt werden konnte .
Folgende Gegenüberstellung einiger in Berlin notierter Papiere
zeigt dar ganz deutlich:

27. 11 . 3 . 11 . 30. 10 .
» mmenderfer Papier 6 500 5 700 4000
Aschaffenburgrr Zellstoff 12100 8000 2 550
Feldmühle 6500 6 500 2200
Papierfabrik Reisholz 2 800 1800 1110
Barziner Papierfabrik 4 200 resp. 3 000 1560
Zellstoffverein 4 000 resp. 3025 1200
Zellstoff Waldhof 12 000 8 900 1875

Offenkundig erwartet man in den Kreisen der beteiligten
Aktionär« und AufstchtSräte, datz, nachdem jetzt ein schwerindu¬
strieller ReichSwirtschaftSmintster eingezogen ist, die Einwirkung
der Behörden aus die Papierpreise nachlasteck wird . Man rechnet
damit , daß für diesen Gewerbezweig eine neue große Konjunktur
hereinbrechen wird . Umsomehr scheint eS notwendig , darauf hin¬
zuweisen , datz die ReichSregirrung eines demokratischen Staates
di « Pflicht hat , die selbständigen Zeitungen vor dem Untergang
z« schütze» und sie nicht der Profitsucht des Zellstoff - und Pa -
pierfabrikatS preiSzngcbe«. Die Arbeiterschaft selbst kann ihrer¬
seits dazu beitragen , die Vorherrschaft der vom Privatkapital
gekauften Preste zu verhindern , indem sie trotz der erheblichen
aber infolge der Materialteuerung unvermeidlichen Bezugs¬
preiserhöhungen unter alle » Umständen an ihrer Arbeiterpresse
festhält und für ihre Zeitungen wirbt .

Gewerkschaftliches
Ein Wirklich sozialer Arbeitgeber

ist daS HanptversorgungSamt Karlsruhe . Mit dem 1. Januar
1922 hat das ReichS-ArbeitS-Ministerium die Verlegung des Ver¬
sorgungs -Amtes Stockach nach Radolfzell angeordnet . Dort
wurde Stockach mit der aus Zürich nach Radolfzell übergesiedel¬
ten Schweizer Wehrmärrner-Versorgung zusammen gelegt . Die
bisher in Stockach , Konstanz und den umtiegenÄen Orten wohn-
haften Beamten blieben bei der Verlegung au ihren alten Plätzen
wohnen und das Reich bewilligte ihnen eine Entschädigung für
die getrennte Haushaltsführung und die Fahrtunkosten . Das
war recht und billigt Den Angestellten jedoch , di « sich in der
gleichen Lage befanden , wurde diese Entschädigung verweigert ,
obwohl im Angestelltentarif nach den für die Beamten geltenden
Grundsätze eine Vergütung sinngemäß gewährleistet ist. Der
Betriebsrat des Bersorgungs -AmteS . rief daraufhin den Schlich-
tnrrgSanSschuß in Konstanz an, der den Anspruch der Angestellten
als zu Recht bestehend bestätigte. Was tut uun das Hauptver -
sorgnngsamt ? ES erklärt den Schiedsspruch für unannehmbar
und ordnet an , datz denjenigen , die Ansprüche auf Grund dieses
Schiedsspruches erheben, fürsorglich zu kündigen sei. DaS Reich
respesktiert so die Rechtsprechung eines von ihm eingesetztest
Schlichtungsausschusses ! ! l Wer also sein Recht behauptet , de»
setzt man einfach auf die Stratze . So wirkt sich die soziale Ge¬
setzgebung durch die Brille des Herrn von Gemmingen , dem
Leiter deS Hauptversorgungsamtes aus . Der Zentralverbastd
der Angestellten hat nun die Angelegenheit zur Ergreifung wei¬
terer Maßnahmen übernommen .

(Zentralverband der Angestellten , Gau Baden .)

Mer Pflug und Schraubstock
Skizze » nn? dem Taschenbuch eines Ingenien »»

127 Von Max Eyth
(Fortsetzung .)

^
MajestäUs .h fegeli-e das wunderliche Toppclsahrzeug in denStrom hinaus : die zioei Barken , mit dem zweihundertundfünf -stg Fuß langerr Riesenbalken, der sie verband. Der Holzstaden',von dem ivir abtricben, befindet sich oberhalb der Brücke. Dadie Strönurng tvegerr der steigenden Flur landeinwärts zieht,'läßt man die Barken in dieser Richtung hinaustreiben , um siewerter oben über die Bucht wegzuschleppen. Dann erst wird derBalken langsam gedreht und in einer Stellung parallel zurBrücke dieser entgegengoschleppt. DaS gewohnte, wenn auch nock)immer etwas -unbehagliche Manöver gelang wie früher immer ,doch bemerkten wir jetzt erst, wie unruhig der Strom war . Jeweiter wir gegen die Mitte der Bucht kamen, um so höher wur¬den die Wellen . Der blaue Himmel war verschwunden, ein Pfei-

»iender Wind kam vom Meer her, und da und dort zeigten sich die
iveitzen Schaumkämme einer regelrechten See . Man fuhr natür¬
lich immer mit der größten Vorsicht, so datz die Fahrt gewöhnlichdreißig biŝ fechurrddreißig Minuten dauerte . Die Arbeiter be¬
trachteten sie als eine ihrer Lustbarkeiten und saßen gewöhirlichplaudernd auf dem Rand der Barken . Heut« wurde einer nachdem andern still und sah nachdenklich über die windbelvegteFläche, ans der weiter unten schon stürmische Regengüsse hin-
segten.

„Kein guter Tag für die Fahrt , KapitänI " sagte ich zu dem
alten Schiffer , der mit eine :» Seilende in der Hand starr nachdem letzten, kaum arrs dem Wasser hervorragenden Pfeiler sah,dem wir zusteuerten . Ein weißer Wellenkrmrz, wie eine kleine
Brandung , zeigte die Stelle deutlicher als gewöhnlich.

„Nein ! " sagte er, sichtlich nicht geneigt , das Gespräch fort-
ausehen . Von Zeit zn Zeit spritzte jetzt das Wasser über Bord,penn die Boote gingen mit ihrer gewaltigen Last ziemlich tief .
Manchmal trat eine Welle die Bootseite mit einem lauten Schlag .Dann ging ein Zittern durch unsern Gitterbalken , von einem
Boot zum andern , wie wenn man eine Saite berührt. Dazu
heulte jetzt der Wind hörbar und brachte dicke Nebelwolken den
Fluß herauf . Die Stimmung war unbehaglich.

^Können Sie schwimmen? " fragte ich unnötigerweise den
knurrigen Alten , um etivas Loben in die Gesellschaft zu bringen .Es schien nrir stets rätlich, bedenklichen Augenblicken wenigstensmit dem Schein von Humor entgegenzugehen , wenn man ihnen
nicht mehr austveichen kann. Ohne mich eines Blickes zu wür¬
digen, ging der Mann nach dem Bug des Bootes . Dort hingen
zwei Rettungssgürtel . Er band den einen los und warf ihnmir zu . An Deutlichkeit ließ die Antwort nichts zu wünschen
übrig . Ein paar Arbeiter lachten unbehaglich.

Unser Fahrzeug halte noch nicht die Mitte des Stromes !
erreicht, der uns mit Gewalt von der Brücke ab nach oben trieb,war übrigens garrz im Plan des Manövers lag.

„Wir können wohl nicht zurück, Kapitän ? " fragte ich nach
einer langen Pause , in der man nichts als dar Plätschern dek

Masters , das Sausen des Windes und das regelmäßige Brau¬
sen der zwei Schleppdampfer hörte.

„Rein ! "
sagte der Man ».

„Der Transport des Balkens könnte ja ebensognt mosgeit
auSgcführt werden, wenn die Bucht ruhiger ist,, meinte ich.

„Nein ! " war die lakonische Antwort unter dem zerfetztenMatrosenhui . Dann machte er aus beiden hohlen Händen ein
Sprachrohr und brüllte etwas in den Nebel hinaus , das man
wohl an beiden Ufern hören, aber sicher wie mir schien , nirgendsverstehen konnte. Die Schlepptaue des linken Dampfers und
uusers Bootes streckten sich mit einem Ruck, die des andern san¬ken lose gegen das Wasser. Der Gitterbalken schwerikte sichlangsam quer über den Stronr .

Dann erst ivandte sich der Kapitän zu mir, gutmütig blin¬
zelnd , als lägen nicht fünf Minuten zwischen meiner Bemerkungund seiner Antwort . „Seit wir wegfuhren , denke ich daran ,Mister Harold " — die Leute nennen mich alle beim Vornamen ,der ihnen mundgerechter zn sein scheint —, „aber «3 geht nicht.Keiner der Steuerleute ist darauf eingerichtet . Wie wollen Siedie vier Boote kommandieren, daß alles zusammenarbeitet ? Das
muß vorher verabredet sein . Wir würden die Brücke einstohenoder sonst ein Unheil « »richten. Die Sache mutz durchgeführtwerden wie immer . Gehts , so gehts , geht nicht —"

Damit war seine Beredsamkeit erschöpft. Der Gitterbalken
stand jetzt parallel mit der Brücke , quer über den Fluß . Beide
Dampfer zogen mit Macht gegen die wütende Strömung , die uns
endgegenbraust«. Am Bug unserer Boote fpritzien die Wellen
jetzt beständig über Bord . Die Barken hoben und senkten sichin unruhiger Bewegung , die sich dem Balken mitteilte , der haus¬
hoch über seine Unterlagen emporragte . Da sich beide Boote
jedoch nicht in gleichem Tempo betvcgen wollten , so zitterten und
knirschten die Unterlagen bösartig .

„Hierher, Leute ! "
schrie der Kapitän, „alle Mann nachvorn ! " Sie gehorchten nrit ungeahnter Behendigkeit . Wir

näherten uns jetzt den Pfeilevinseln , auf denen ein halbes
Dutzend Leute uns erwartete , förmlich eingehüllt in den weißen
Gischt einer kleinen Brandung . Die Dampfer waren schon zwi¬schen den Pfeilern durchgefahren und ließen die Sästeppfeilesinken. Jetzt erst , an den Pfeilcrinseln als festen Punkten sahman , wie unser geivaltigeS Zivilligsfahrzeug sch'.rxmkte und schau¬kelte. ES war grausig . Ich begann an Dich zu denken, Billy ,! und an die Kleinen .

Beim besten Willen kann ich nicht genau erzählen , was nunvor sich ging . ES war den Ste .u«rleut«n wahrscheinlich nichtmöglich gewesen , die genaue Mitte zwischen unsern zwei Pfei¬lern einzuhalten . Auch hatten die Schlepper uns nicht ganzparallel nrit der Brücke herangezogen . Wir mit unserm Balken¬
ende lvaren noch «in paar Fuß vom Pfeiler entfernt . Da kamein furchtbarer Stotz von der andern Seite . Fünf , sechs Leute
fielen zu Boden . Tann ein zweiter . Die llnterlagfchwellen
krackten und drehten sich, die dicken Seile , die denBalken aufvechterhielten , knallten entzwei und flogen wie Peit¬
schenschnüre durch die Luft . Am fernen Ende stieg die Boot -
spitze aus dem Wasser wie ein Pferd , daß sich bäumt . Bei uns
neigte sich der Gitterbalken nach hinten , langsam , unaufhaltsam ;die Unterlagschwellen stürzten zermalmt in einen -Holzstücke
speienden Haufen übereinander , und dann war «S zehn Sekun¬

den lang «in Zischen und Tosen , ein Klatschen und Schlagen , er"
Knirschen und Sausen , in dem man nicht wustte, ob man im
oder auf dem Land, auf den Füßen oder auf dem Kops stan».
Und das Geschrei!

Als ich mich wieder mit einiger Besinnung Umsehen lom «*'
stand ich neben dem alten Kapitän aus der Pfeilerinsel . Unser
großer Gitterbalken war spurlos verschwunden, und der reißende
Strom jagte darüber weg , da und dort noch ein wenig gurgelnd,
als habe ihm der ungewohnte Bitzen nicht übel geschmeckt.

Da ? Erstaunliche ist , datz nicht ein Mann verloren ginz -
Am andern Ende waren die meisten rnS Wasser gesprungen . Da
jedoch die Leute auf den Pfeilern zwei Kahne bei sich hatten,
wurden sie ohne Schwierigkeit aufgeftscht. Auf unserer Seite
es einen Beinbruch und ein paar zerbrochene Rippen , wofür ww
Gott danken dürfen . Da alle unsre Leute sich <m der SP 1®“
des Boots befanden , konnten sie mit einem Sprung das rettende
Jnselufer erreichen und lachten schon wieder, wenn sie an da »
allgemeine Gehirpf und an die unglaublichen Sprünge dachten,
di« sie fertiggebracht hatten . Unser fast zertrümmertes B»o
hing noch an den Schlepptauen des Dampfers , das andere w^

r
mit dem Gitterbalken untergegangen . Di « Dampfer brachr^s
die ganze Gesellschaft ohne Verzug an« User. Es »var mirmw »
unangenehm , wieder festen Boden unter den Füßen zu haben,
da es gleich daraus entsetzlich zu regenn begann .

Ein kleines Stotz - und Daukgebet hatte der versunkene
!Gitterbalken wohl jedem von uns ausgepretzt, vom stumme'Kapitän bis herunter zum zehnjährigen Bootsjungen , beste
kleine Zunge vor Aufregung nicht mehr zur Ruhe kam;

!in seiner Sprache, und wunderliche Sprachen waren es keilwmi
Aber der uns erhalten , versteht uns auch und verzeiht das Ge¬
stammel. Ernst war es allen . , „ „Dann galt es zu arbeiten . Das ist das Gute in faWI ,
Fällen : sie lasten uns keine Zeit , lange über verschüttete
nachzudenken. Zuerst wurden Telegramme an Deinen
und Griffin aufgegeberr, die beide nicht übel geschimpft
mögen . In sicherer Entfernung ist dies ja eine harmlose 3 01 .
vor, Tröstung . Diesen folgte ein Telegramm nach Leith , a « 1
schnell als tunlich zwei geübte Taucher hierher zu bekomm . •
Tann wurde einer der Schlepper mit einer Barke und Zwa »
zig Mann nach Pebbleton geschickt, um alle Hebewerkzeuge,
rm Lande aufzutreiben sind, zu holen . Sie nahmen gleichzer »
auch da» zerbrochene Bein und die Rippen mit , welche sie
dortigen Hospital abzugeben haben . Die Verunglückten betrogten best Fall mit stoischer Ruhe und freuen sich auf « n I®
Wochen ungestörter Erholungszeit . ES ist wahrhaftig eine
aus Hartguß . Damit war geschehen, was für den Augano ^geschehen konnte, und Zeit gewonnen , Dir dieses Briefchen a
schreiben, daS Dich hoffentlich freuen wird. _ . s , ntEs ist mittlerweile Abend und Ebbe geworden . Drotzo
sieht man nichts von unserm Balken . Dabei geht cs mrr °
trefflich . Ein solches Zwischenspiel , nach dem man wertz,
und was anzupacken ist» sehe ich als Hochgenutz an gegenuo
den schlaflosen Nächten, die uns eingebildete Sorgerr bereir .
Du verstehst mich, aber sage niemand etwas davon. Dies m a
unser Geheimnis bleiben .

Für immer Dein ^
(Fortsetzung folgt .)



Ar. 281 Freitag den 1. TczemVer 1922 Seite 3

Kus oer Vortei
Hagsfeld. Nächsten Sonntag , vormittags 9 Uhr, findet eine

«rattionssitzung im Rathaus statt. Die Genossen werden un ,
vollzähliges Erscheinen ersucht .

Berghausen. Heute 1. Dez. , abends 8 Uhr, findet im Rad¬
ius (Grundbuch; immer) eine Versammlung der Sozial¬
demokratischen Partei statt. Da am Sonntag , den 3 . Dez ., die
^ emeinderatswahl stattfindet , sind die nötigen Vorar -
vrlten noch zu erledigen. Es ist Pflicht der Parteimitglieder ,
Mllzählig zu erscheinen . Es gilt noch zu werben, damit der
-ommendc Wahltag ein Ehrentag der hiesigen Arbeiterschaft lvirü
Und das wird geschehen, wenn jeder Arbeiter selbst zur Wahl
Kcht und seine Frau und wahlberechtigten Söhne und Töchteru«t zur Wahl bringt .

Dadische Politik
Eine Erhöhung der Fleisch-, der Hunde- und der

Wandergcwcrbcstcuer
Dill der Landtag vornehmen. Die Notwendigleit hat der
mnanzminister bereits im September ds. Js . bei der Zusam¬
menkunft der Parteiführer nachgewiesen . Der Haushaltsaus -
>chutz hat sich am Mittwoch mit den drei Vorlagen beschäftigt ;
betragen lediglich der Geldentwertung der letzten Wochen und
Monate Rechnung.

lieber Wandergewerbesteuer berichtet Abg . Frenden¬
berg (Dem . ) . Die Erhöhung beträgt bei den einzelnen Tarif -
urnnmern das 1,28—Sfache der Sätze nach dem Gesetze vom 16.
Dezember 1921 ; sie würde den Ertrag auf 697 Millionen
^ ark erhöhen . Eine Aenderung des Gesetzes wurde nicht be¬
schlossen , ez fand einstimmige Annahme.

Die Fleischsteuer führt« zu längeren Debatten und zur
Stellung von mehreren Anträgen . Der Entwurf schlug eine
Erhöhung der Sätze um das Lbfache vor ; es würden dann etwa
12 Mill. .« als Ertrag zu buchen sein . Einbezogen sollen dies¬
mal auch Schweine werden. Und gerade hier setzte die
Vuarische Opposition ein, Ivelchc die Hausschlachtungen von der
Steuer befreit wissen wollten . Ein Landbundvertreter rechnete
aus . daß dadurch, da für ein Schwein 80 .« an Fleischsteuer zu
Sohlen sind, den badischen Landwirten rund 3V Millionen auf-
^ legt würden. Dagegen wandte sich mit
Sozialdemokratie . Sie lehne das Gesetz glatt ab, wenn
die Einbeziehung der Haus Schlachtungen̂ . in die Fleischsteuer
verweigert würde. Die städtische Bevölkerung müsse diese
Steuer bezahlen, warum nicht auch die bäueüiche? Bei der
Abstimmung wurde dann auch bei nur 4 Enthaltungen von den
anwesenden 20 Kommissionsmitgliedern Einbeziehung der Haus¬
schiachtungen in die Fleischsteuer beschlossen.

In einem westeren Antrag wurde die Regierung um die
Prüfung der Frage ersucht, in welcher Weise der Fleischertrag
des Wildbrets und des Geflügels (insbesondere der Gänse)
heuerlich ersaht werden kann. — Die Regierung soll ferner
Vollmacht erhalten , die Sätze bei weiterer Geldentwertung ent¬
sprechend erhöhen zu können . — Die Gesamtvorlage wurde
ichlrehlich mit 16 Stimmen bei 2 Stimmenenthaltunyen äuge-
iwmmen.

Die Hundesteuer setzt künftig für jeden über 3 Monate
alten Hund eine Steuer von 800 <M fest ; hält ein Besitzer meh¬
rere Hunde, so hat er für jeden weiteren Hund das doppelte
der Steuer zu entrichten. Wachhunde auf abgelegenen Hof -
Kütern oder ähnlich abgelegenen Gebäuden, sowie Schäferhunde
kerben mit der Hälfte besteuert. Steuerfrei sind Hunde von
Behörden und von Beamten des Staates , die zu dienstlichen
Zwecken Verwendung finden, sowie Hunde von Blinden, die als
Führerhunde gebraucht werden. — Die Gemeinden können Zu¬
schläge erheben ; sie dürfen aber den einfachen Betrag der
Steuer nicht übersteigen. Hunde, für welche die Steuer nicht
rechtzeitig bezahlt wird , können von der Steuerbehörde eingc-
Svgen werden. Das Gesetz tritt mit dem 1 . Juni 1923 in Krait .

In der Begründung ist u . a . mitgeteilt, dah die Zahl der
Hunde in Baden ständig zugenommen hat. Es wurden ver¬
steuert 1913 : 83 901 Hunde, 1919 : 49 360, 1921 . -wer 84182
Hunde.

Bei der Beratung der Vorlage wurde ein wichtiger, zen
trümlich-sozialdemokratischer Antrag , soweit die Gemeinden
in Frage kommen , angenommen. Er gibt ihnen das Recht , durch
Temeindebeschluh einen besonderen Zuschlag zur Hundesteuer
Su erheben; der Staat erhält hiervon ein Viertel . — Von meh¬
reren Rednern wurde auf die hohen Preise hingewiesen , welche
heute für Hunde bezahlt werden ; 80 000, 80 000 und 100 000 .«
für einen Hund seien kerne Seltenheit . Es würden mich viele
Hunde in das besetzte Geibet, in die Pfalz usw . gebracht. Ein
sozialdemokratischer Vertreter machte noch auf die
Hundebörse in Kehl aufmerksam. Dort würden Hunde stark be¬
ehrt und dafür hohe Preise bezahlt. Gewünscht wurde auch
starke steuerliche Erfassung der sogen . Schohhündchen ; es wurde
nur bedauert , dah dies steuertcchmsch schwer möglich sei. Joden-
falls wolle man die Luxushunde nicht schonen. Auch bei diesem
Gesetz soll der Regierung das Recht gegeben werden die Latze

Hundesteuer der Geldentwertung anzupassen. — (2™ Gesetz
vnirde einstimmig angenomoien.

Gemeindepolrtik
Kirchliche Wahlhilfe

l. Hagsfeld. Bei der am Sonntag , 26. November, statt
Pfunden« Gemeinderatswahl ging es lebhaft zu. .

Trotzdem
wmtliche Parteien sich aufs äußerst anstrengten , stimmten inir

Prozent ab. Unsere Partei schlug sich tapfer , trotz der Lau¬
heit vieler Arbeiterwähler . Von 6 Sitzen behielten die B .s . P . o,
d-e Bürgervereinigung 2, die K .P .D . 1 Sitz. Besonders war es

Bürgervereinigung , die mit Hochdruck arbeitete.
Aie erhielt sogar Hilfe von der Kanzel herunter . Der hiesige
Pfarrer hielt ausgerechnet den Buh - und Bettag für ge¬
eignet . um an der Gemeindeverwaltung Kritik zu üben, oie
"ach seiner Ansicht kein soziales Verständnis und kerne Nächsten
" ebe habe. Daß dem Herrn -Pfarrer die Gemeindeverwaltung
^ cht patzt, ist uns nicht unbekannt. Was die Nächstenliebe an-
^ langt. st, müssen wir zugestehen , dah der Herr Pfarrer fest
°er kurzen Zeit , die er in Hagsseld ist, allerdings schon ziemlich
"iel Nächstenliebe eingeführt hat , siehe z. B . Kindstaufen , Hoch-
hellen u . deral. Aber fragen möchten wir ihn doch , wo denn
feme Nächstenliebe in der Wohnungsfrage ist ? Bewohnt
Er doch einer Frau und seiner 12jährigen Tochter ein großes
^ eistöckiges Haus mit 6—8 Zimmern . Und dabei herrscht rn
Unserer Gemeinde eine Wohnungsnot , die zum Himmel schreit
Öffentlich klopft die neue Gemeindeverwaltung recht bald auch
Us diesem Herrn an und schaut nach praktischer Nächstenliebe .

möchten nun aber zum zweiten und letztenmal den Herrn
Tarnen, weiterhin in unsere Partei - und Rathausarbeit h,ne,n -
?streden. Wenn er aber den Kampf haben will, dann gut, w,r
sind bereit.

Und nun zur Bürgervereinigung . ES ist traurig , daß sich
immer noch Arbeiter dazu hcrgeben, diesen Leuten Helfers-
helfevdienste zu leisten . Und bezeichnend ist, dah es gerade
Arbeiter sind , die vor Monaten das Maul nicht weit genug auf-
reihen konnten. Da sei z. B. der Zimmermann Friedrich
Kästner angeführt, der, als er von der Gefangenschaft zurück¬
kam , immer und immer nach Taten rief . Es ist aber nur
schade, dah der Militärverein aufgelöst ist, er würde sicher wie¬
der, wie früher , die Hurra -Fahnen schwenken . Dieser Auch¬
arbeiter rief so lange nach Taten , bis er mit Hilfe der Arbeiter
einen Posten hatte .

In den ©emeinbercrt entsendet die Bürgervereiniyung zwei
Mann . Es sei vornherein festgestellt , daß sich die hiesige Arbei¬
terschaft von beiden Herren überhaupt nichts verspricht. Der
Spitzenkandidat Wilhelm Stoll , der, nebenbei bemerkt auch
Kirchengemeinderat ist, versteht etwas von „Nächstenliebe " . Und
dann ist er oft so müde von seiner sonstigen Arbeit, dah er sich
kaum des Schlafes erwehren kann. Seine Fraktion möge ihm
also in aller Bälde zunächst einen Schlafsessel beschaffen . Dem
K .P .D .-Gememdevat Fritz Pfullendörfer trauen wir auch
nicht viel zu , denn er hat den Kommunismus erst in seinem
hohen Alter von 80 Jahren entdeckt ! Wir wünschen , dah er bei
der Stange bleibt und nicht über kurz oder lang in sem altes
Fahrwasser gerät .

Was unsere Gemeindevertreter anbelanyt , kann heute
schon gesagt weichen, daß sie in jeder Hinsicht zum Wöhle der
Gemeinde arbeiten werden. Mehr wie bisher wird über die
Rathausarbeit unserer Genossen im „Volksfreund" berichtet wer¬
den . Deshalb , wer für die Zukunft wissen will, was auf dem
Rathaus vorgeht, der lese den „Volksfreund " . Den aus -
scheidenden Gemeinderäten und Bürgerausschußmitglieder un¬
serer Fraktion darf Dank für die Opferfreudigkeit, die sie in
den 334 Jahren bewiesen haben, gesagt werden.

Rleme badische Chronik
* Heidelberg. Ein neuer Komet. Wie die Landessternwarte

mitteilt , wurde am 26. Nov . von Skielerup aus der Kapstern-
warte ein neuer Komet entdeckt. Am 1 . Dez. wird er nahe beim
Stern Chi im Becher stehen . Er ist nur mit kräftigen Fern¬
rohren zu beobachten . — Zusammenstoß im Güterbahnhof. In
der Nacht zum Mittwoch ist auf dem Heidelberger Güterbahnhof

, j ein Güterzug so heftig auf eine stehende Ilbteilung von Güter -
aller Scharfe die >bahnwagen aufgefahren , dah die Wagen zum Teil zertrümmert

Personen ka-wurden . Der Materialschaden ist sehr bedeutend,
men nicht zu Schaden.* Kaltenbrunn . Keine Gemrindeumlage . Die Gemeinde fit
in der glücklichen Lag« auch im Jahre 1922/23 keine Umlage er¬
heben zu müssen.

Gerolzahn. Stammholzverkauf. Die hiesige Geineinde
verkaufte 120 Festmeter Stammholz an die Fa . Vohwinkel -Mainz
zum Preise von 7 Millionen Mark.

b. Vom Bodensee . Seit Wochen halten die Grenzüb er -
re tun gen längs der deutsch-schweizerischen Grenze an , kein

Tag vergeht, an dem nicht Festnahmen erfolgen. Deutsche , ver¬
leitet durch den hohen Stand des Franken, werden täglich auf
Schwcizergebiet festgenommen , ebenso Schweizer auf deutschem
Gebiet, verleitet durch die billige Einkaussgelegenhostmit Schwei -
zevgeld . In Konstanz wurden wieder festgenommen : ein
Arbeiter ans Basel toegen unerlaubten Handels, zwei Herren
aus Schaffhausen wegen unerlaubten Aufenthalts , ein Kauf¬
mann aus Frauenfeld wegen Uebertretung der Meldepflicht und
eine Frau aus Kreuzlingen wegen unerlaubter Ausfuhr . — An
der Grenzstelle Lörrach wurde ein Schmuggler erwischt, der
10 009 holl. Gulden nach der Schweiz schwärzen wollte . Der
Schmuggler wurde verhaftet, das Geld beschlagnahmt . — Das
badische Bezirksamt Konstanz weist auf Inserate in den Ta¬
geszeitungen hin , in denen Hauspersonal und andere Angestellte
in deutsche Stellen gegen Bezahlung in ausländischer Währung
gesucht Iverden . Handelt es sich um Stellen im Ausland , dann
itid die Gesuche korrekt ; handelt es sich um Stellen in Deutsch¬
land, dann enthalten solche Inserate einen Verstoß gegen 8 8 des
Gesetzes über den Verkehr mit ausländischen Zahlungsmitteln
vom 3. Februar 1922. — Durch den reichen Schneesall seit Sonn¬
tag abend ist der S ch w a r z w a l d ganz eingeschneit .

* Von der Schweizer Grenze. Der Schweizerische Buch¬
händlerverein hat einen Protest an die Mitglieder des
Deutschen Verlegervereins gerichtet , der u . a . van den Rektoren
der Hochschule in Basel, Bern und Zürich, sowie ton Leitern
höherer Lehranstalten unterzeichnet ist und sich gegen eine Reihe
namentlich aufgeführter deutscher Firmen richtet , die für .

Ab¬
gabe ihrer Verlagswerke nach der Schweiz dem AuSlaiidssran-
kenpreis einen so hohen Umrechnungskurs zugrunde logen , das;
dieser oft einem Valutazuschlag ton mehreren 100 Proz . gleich¬
kommt . Wenn das deutsche Buchgewerbe auf die Erhaltung des
schweizerischen Absatzmarktes und der gegenseitigen Befruchtung
beider Länder Wert lege , so müsse es die Preisberechnung der
letzten Jahre einer sorgfältigen Nachprüfung und Neugestaltung
unterziehen. _ _

Mannheim . Grabschändungen. In letzter Zeit wurden auf
dem hiesigen Friedhofe von verschiedenen Gräbern die Bronce-
ketten gestohlen . Als Täter kommen zwei 38 bis 40 Jahre alte
Männer in Betracht.

Erhöhung des Personentarifs der deutschen Reichsbahn.
Auf der deutschen Reichsbahn werden die am 1 . November
1922 in Kraft getretenen Tarifsätze für den Personenverkehr
um weitere 100 v . H ., also auf daS Vierfache des Preises vom
1 . Oktober 1922 erhöht. Eine Aenderung des Preises auf den
Fahrkarten findet nicht statt . Sie werden zum Vierfachen des
darauf angegebenen Preises ausgegeben. Da ? bei den istano -
nen Karlsruhe , Mannheim , Heidelberg und Baden -Baden
versuchsweise eingeführte Verfahren der Ausgabe von Fahrkar¬
ten mit Angabe der kiiometrischen Entfernung statt des Fahr¬
preises und Aushang von EatfernungS - und Kilometerpreis¬
tafeln zur Unterrichtung der Reisenden über den schuldigen
Fahrpreis bleibt weiterhin bestehen . Die Preise der Mo¬
natskarten werden vom 1 . Dezember 1922 ab nach 18, statt
wie seither nach 14 Einzelfahrten berechnet , wobei für jede Fahrt
der abgerundete Preis einer einfachen Fahrkarte zugrunde ge¬
legt wird . Der Preis der Schi » I e r m o na t sk a r t e n be¬
trägt wie seither die Hälfte , der Wochenkarten ein Viertel des
Monatskartenprefies . — Für Einzelreisekarten , Monatskarten ,
Schülermonatskarten und Wochenkarten wird ab 1 . Dezember
1922 mindestens der Preis stix 11 Km . erhoben. Die Gepack-
fracht beträgt 49 4 für je 10 Kg ., mindestens 40 -« .

fugend und Sport
BrzirkSkonferenz des Bezirkes Mittelboden des T .B . „Die

Naturfreunde "

Die Herbstbezirkskonferenz der Naturfreunde Mittelbadens
am vergangenen Sonntag im M o o s b r o n n e r Heim nahm
einen imposanten Verlauf . Von 38 Ortsgruppen waren 29
durch 62 Delegierte vertreten . Die fehlcndeii Ortsgruppen

waren durch die in verschiedenen Orten stattfindenden Gemein-
deratswahleii entschuldigt . Der Bezirksbericht wurde mit sicht¬
barem Interesse cntgegengenommen. Seit dem Frühjahr sind
»vettere 7 Ortsgruppen gegründet, 3 weitere Gründungen
stehen unmiltelbar bevor. Aber auch die Entwicklung der be-.
stehenden Ortsgruppen ist durchweg als sehr erfreulich zu ver--
zeichnen . Die Tätigkeit der einzelnen Ortsgruppen müsse viel- ;
fach als mustergültig bezeichnet werden. In manchen ländliche»
Bezirken läßt diese »vohl noch viel zu wünschen übrig . Die
Hauplursache liegt aber hier in den meisten Fällen in der
Schwierigkeit der Refereutenbeschaffuny. Die Bezirksleitung
wird bestrebt sein, diesem Uebelstand nach Möglichkeit zu steuern.
Die Bezirkssonncnwendfeier hat einen unerwarteten Zustrom
von Menschen zu verzeichnen . ES wird daher für spätere Jahre
nach günstigeren Plätzen Umschau gehalten werden, evtl, stfil
auch an verschiedenen Plätzen die Feier abgehalten werden. Die
Ortsgruppen werden im Winterhalbjahr von der Bezirksleitung j
mit Lichtbstdervorträgen bedacht, die bisher sehr guten Anklmig\
fanden , lieber Organisation und Entwicklung hielt Genosse
W e st e r m a n n ein instruktives Referat , das zu einer hoch¬
interessanten Diskussion den Auftakt bildete. Von allen Red¬
nern kam die Meinung zum Durchbruch, daß die Mitglieds zu ,
größten Opfern bereit sind , damit die Bewegung die sich ge- ,
steckten Ziele verloirkiichen kann. Es müsse daher überall eine
gründliche Beitragsreform eintreten » damit die Beiträge den !
bestehenden Verhältnissen angepaht werden. Aber auch bic '

schnellste Einkassierung ist am Platze, damit die notwendigen
Entdeckungen für Zeitschrift, Nachrichtenblatt etc. vorgenommen\
werden können . Zu dieser Frage wurde ein Antrag angenom>
men, der eS den Ortsgruppen zur Pflicht macht , bis längsten- >
10. April 1923 für sämtliche Mitglieder die Beiträge fürs kom- j
menöe Jahr an den Ggukassier abzuliefern . Unter BezirkS -
wünsche kamen vor allem die Eisenbahnschmerzen zur
Geltung , speziell die Ortsgruppen des Pfinztales und der Ge¬
gend von Bruchsal klagten sehr , daß die Reichsbahndirektion
Karlsruhe den mannigfachen Anregungen der verschiedenen Ot » j
ganisationen um Verkehrsverbefferung, keinerlei Verständnis '

entgegenbringe, ja diese noch mit Verschlechterung des Fahr - '
planes (Winterhalbjahr ) beantworte . Die jetzige Stellung¬
nahme der Verkehrsverwaltung in der Frage der Sonntagsfahr -
larten ist absolut unhaltbar . Mit der Erweiterung bis zur 100
Kilometergrenze fit gewih den Wünschen der verschiedenen Städte ;
Rechnung getragen , die Kleinstädte etc . dürfen aber mit Recht
verlangen , dah sie nicht als Bürger zweiter Klasse behandelt
werden und die gleichen Rechte erhalte» . Tie Einsühcung eines
Kiiometerheftes für Sonntagsfahrkarten , »vie es vor einem
Jahre ein Vertreter der Gauleiiung im „ Volksfreund"

scho»».
vorschlug , »väre die einzige Möglichkeit , die Angelegenheit zur
Zufriedenheit aller Kreise zu regeln . Der Führung von Son¬
derzügen wird im körnenden Jahre größere Au'merksnmkeit
geschenkt werden. Hier dürfte vor allem die Ortsgruppe Karls¬
ruhe eine eifrige Tätigkeit entfalten . Wünsche über Ferien -
züge etc. wird die Bezirksleitung an die gegebenen Stellen
»veiler leiten . Allen Jugendabtcilungen wird auch an dieser
Stelle die Benützung der Jugendfahrscheine empfohlen. Gegen
3 Uhr nachm , war die vom besten Geiste beseelte Tagung be¬
endet. Möge auch die Zukunft dem Verein »veiterc Frücht»
bringen . „Berg frei ! "

_ nz.

Gerichtszeituny
Ein Landfriedensbruchprozeß in Offenburg

r . Offenburg , 28 . Nov . Montag nachmittag nahm vor dem
hiesigen Schwurgericht ein Landfriedensbruchprozeh seinen An¬
fang . Angeklagt sind der in Offenburg wohnhafte verh. Gas¬
arbeiter Josef S e n g e r aus Forbach, der ledige Schneider
Karl Fritsch aus Offenburg , der ledige Bahnarbeiter Fried,
rich Waldhecker von da, der in Offendurg »vohnhafte ledige
Stadtgärtner Josef Purrmann aus Kurrweiler und der
ledige Arbeiter Franz Lienhard ans Rammersweier . Der
»vettere Angeklagte Hans Herrmann aus Wien ist z . Zt.
flüchtig . — Bei Auslosung der Geschworenen wurden die Ge¬
nossen S ä n ge r - Leutesheim, M a ») e r - Ding ! tagen und Ru¬
der - Wietersheim abgelehnt. Den Angeklagten »vird zur Last
gelegt, anläßlich der Demonstration gegen den Rathenaumord
in das Fabrikanwesen Schell und Vittali eingedrungen zu
sein und die Arbeiter zur Niederlegung der Arbeit veranlaßt zu
baben, »vobei der Zeichner S ch a i b l e mißhandelt wurde.
Ferner in das Kaufhaus Spinner eingedrungen zu sein ,
»vo ebenfalls die noch iin Betrieb tätigen Bedieirsteten zur Ar¬
beitsniederlegung aufgefordert »vurden. Bei diesem Anlaß will
die Frau Spinner eine -Ohrfeige erhalten haben.
Im Bezirksamt suchte man nach Waffen , nachdem zuvor
in der Versaminlung behauptet »vorden war , daß dorten welche
vorhanden seien . Ferner soll in dem Bezirksratssaal die Türe
aus den Angeln gehoben »vorden sein . Auch wurde in das Ge¬
fängnis eingedrungen , um nach politischen Verbrechern zu
suchen . Aus der Vernehmung der Angeklagten und der Zeugen
war bis jetzt nicht viel Belastendes hecauszubringen . Für die
Verhandlungen sind drei Tage in Aussicht genommen.

Ein Schmugglerprozeß
* Karlsruhe , 29 . Nov . Die zweite Strafkam >ncr beschäftigte

sich gestern unter den» Vorsitz des Landgerichtsdircktors O s e r
mit einer um zivei Jahre zurückliegenden Schmuggleraffäre .
Es handelte sich neben Vergehen gegen die Paßvorschriften um
die unerlaubte Ausfuhr von Edelmetall , Gold- und Silberwaren
und lebenswichtigen Arzneiinittelu über die Schiveizer Grenze .
Stach zweistündiger Beratung wurde nachts 1 Nhr folgendes
Urteil verkündet: Bijouteriehändler Emil Schweigert von
Ellmendingen 10 Monate Gefängnis , 143 000 .« Geldstrafe ;
Presser Gottfried R e n t s ch l e r aus Niefern 3 Monate Ge-
fängnis , 8000 M Geldstrafe ; UhrenHändlerin Frieda Lacher
aus Schallbach 3 Monate Gefängnis , 96 000 .« Geldstrafe ;
Kontoristin Elftrede Simon s en aus Altona 9000 .« Geld¬
strafe ; Res .Lok .Führcr Adolf Länderer aus Ringsheim 4
Wochen Gefängnis , 9000 .« Geldstrafe ; Res.Lok.Führer Karl
Lederer a»»s Atzenbach 3 Monate Gefängnis , 21 000 . « Geld¬
strafe ; Monteur Friedrich K u h n ton Jllnwu 1200,« Geldstrafe.
— Die erlittene Untersuchungshaft wurde auf ' die Strafe ange¬
rechnet und neben der Geldstrafe auf Ersatz des Wertes der
Waren erkannt . Der Anklage wegen Bestechung konnte das
Gericht nicht folgen. Der Lokonwtivführer Karl Obrccht von
Oberweier wurde freigesprochen.

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle. Kurt , alt 1 Jahr , Vater Her»». Schivoimter,
Äcaschinenarbeiter. Wilhelmine Marquart , alt 72 I ., Witwe
des Stcuerkommissärs Karl Marquart .

Beerdigungszeit und TrauerhauS erwachsener Berstorbeneu.
Freitag , 1 . Dez., 12 Nhr : Dr . phil . Walter Merz, wiffenschaftl .
Hilfsarbeiter an der Bibliothek der Hochschule, Amalienstr . 21 ,
Feuerbestattung . — 2 Uhr : Wilhelmine Marquart , Steuerkoin -
missärs- Witwe, Lenzstraße 8 . — 3 Uhr : David Loe »v, Privat -
mann , Waldhorrfitraße 17 . — 344 Uhr : Anna Stitz , Rote-
Kreuz-Schtvester , Karlstraße 82.

i
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neu be-flus Her StLSt
* Karlsruhe , I . Dezember

Geschichtskalender
1 . Dez . 1871 Erste deutsche Volkszählung. — 1918 Ein¬

marsch von Ententetruppe » in deutsches Gebiet. — 1919 Völker -
viindkonserenz in Brüssel .

Karlsruher Parteiuachrichten
Vollversammlung der Betriebsräte der Bereinigten

Sozialdemokratischen Partei
Wir erinnern hiermit nochmals an die heute abend 8 Uhr

im „Elefanten " stattfindende Vollversammlung der Betriebsräte
der Vereinigten SozialdemokratischenPartei , wozu sämtliche B e«
triebSräte und Gewerkschaftsfunktionäre , so¬weit sie der V .S .P .D . angehören, sowie die Vertrauens¬
leute der V .S .P .D. eingeladen sind . Die Tagesordnung ist
eine äufierst wichtige . Erscheinen Ehrenpflicht! Am Saalein -
gang ist das Mitgliedsbuch »der die Mitgliedskarte der V .S .P .D.
vorzuzeigen , ohne diele Legitimation kein Einlaß .

BürgerauSschußfraktion. Der Vorstand der sozialdemo¬
kratischen Bürgerausschuhsraktion wird hiermit auf Sonntag ,
3 . Dez ., vormittags 3411 Uhr, in die Wohnung des Vorsitzenden ,
Wilhelmstratze 76, 2. St ., zu einer wichtigen Sitzung eingeladen.
Es darf niemand fehlen.

Bezirk Rintheim . Samstag , 2. Dez ., abends 7 Uhr, findet
im Saal zum „Schwanen" das 25jährige Stiftungsfest des Par¬
teivereins statt. DaS zusammengestellte Programm verspricht
durch seine Reichhaltigkeit einige vergnügte Stunden . Genossin
Margarethe P i x sowie Frl . Ruth Porrta stellen ihre Kunst
in den Dienst des Parteivereins . Programm ä 15 <M sind an der
Kasse und im Vorverkauf erhältlich und berechtigen zum Ein¬
tritt . — Nach Schluß des Programms ist bis 2 Uhr Festball .

Wahl der Stadl rate
Zwischen den einzelnen Parteien ist zur Stadtratötvahl ein

Abkommen Zn einem gemeinsamen Wahlvorschlag ge-
ltosfen worden , sodaß sich die auf Dienstag anberaumte Stadt -
ratSwahl erübrigt . Der Stadtrat hat nun folgende Zusammen¬
setzung :

Sozialdemokraten : Geck Engen , ZeilungSverleger ; Phi¬
lipp August , GesckmftSsiihrer ; Jung , Hermann , Sekretär ;
S chw er dt Gottlob, VerwstJnspekior; Flößer Karl , Ge¬
schäftsführer; Müller Luise , Formers -Ehefrau ; Töpper
Friedrich, Kaufmann ; Höhn Heinrich , Schriftsetzer.

Zentrum : Franz Dr . Hermann , Professor ; Wißler
Karl, Kaufmann : Schwan Ferdinand , Schreiner ; Kühn
Adolf, Verlv. -Oberinspektor; Math eis Maria , RechtSanwaltS-
isSil'Me ; Menzingcr Willy , Schiffahrtsdirektor.

Demokraten: Jakob Gustav, Oöerrechnungsrat ; Lacroix
üarl , Malermeister ; Frey Wilhelm, Rechtsanwalt.

^ Tentfchnationale Volkspartei : v . d . Heydt Heinrich, Kauf¬
mann ; Höchstetter Karl , Telegr .-Direktor ; Reiff HanS,
Bnchdruckereibesitzer.

Deutsche Volkspartei: Geißler Dr . Hugo , Staatsanwalt ;
K ü n k e I Karl , Kaufmann .

Kommunistische Partei : Bauer Karl, , Hilfsschreiber.
Kommunale Wirtschaftliche Bereinigung : St eine ! Leo¬

pold , VerbandS-Direktor.

Landeskonferenz der ArbeitersportkarteNe Baden
Am Sonntag , 8. Dezember» findet im Saale der Handels¬

kammer die diesjährige Landeskonferenz der Zentralkom-
Mission fair Sport und Körperpflege» Landeskartell Baden, statt,
wozu die Arbeitersportkartelle aus ganz Baden Delegierte ent¬
senden werden. Den Verhandlungen liegen recht wichtige
Tagesordnungspunkte zugrunde, die für die weitere Entwick¬
lung der Arbesterfportfache Badens von größter Bedeutung sind .
Neben der Erstattung des Tätigkeitsberichts vom verflossenen

Jahre steht die Festsetzung von Richtlinien für die zukünftige
Arbeit nn Vordergrund der Beratungen . Indem wir die Dele¬
gierten herzlich willkommen heißen, wünschen wir der Tagung
besten Erfolg für die gesamte Arbeitersportsache und für die
Arbeiterbewegung überhaupt . Wie auS einem Inserat zu er¬
sehen, werden für die Delegierten Quartiere gesucht. Die¬
jenigen, die vom SamStag auf Sonntag einen Delegierten be¬
herbergen können , werden ersucht , dies bei Gen. Karl Grimm .
Sofienstraße 167, gu melden. Wir hoffen, daß seitens der
Sport - , Partei , und Gewerkschaftsgenossen recht viele Anmel¬
dungen eingehen, sodaß es möglich ist, die Delegierten in Pri¬
vatquartieren unterzubringen .

* Vorsorge zur Brotpreiserhöhung. Die bevorstehende Drot-
preiserhöhung gibt Veranlassung, auf Vorkommnisse hinzuweisen,die sich bei jeder Brotprciserhöhung gezeigt haben , nämlich aufden unsinnigen Einkauf von Brot auf Vorrat , das Brothamstern.
Abgesehen davon, daß nur diejenige Familie Brot Hamsternkann, die über das nötige Geld verfügt, bedeutet der übertrie¬
bene Vorratseinkauf eine schillere Schädigung der minder-
bemittelten Mitmenschen . Dies zeigte sich auch bei der letzten
Brotpreiserhöhung , wo bekanntlich ain Tage vor dem Jnkraft -
treten derselben geradezu ein Sturm auf die Bäckerläden ein -
setzte , um so viel wie möglich „billiges,. Bvot einzuhamstern,während durch dieses unsinnige Vorgehen die Minderbemittelten
sowie die Bescheidenen und Vernünftigen nicht einmal mehr
e i n Brot erhalten konnten , da die Bäckerläden auSverkauftwaren . Manche Familie , sogar solche mit Kindern , war tatsäch¬
lich ohne Brot . Um solche unliebsamen Vorkommnisse zu ver¬
hüten und der unverschämten rücksichtslosen .Hamsterei das
Handwerk zu legen, wäre es gut, wenn die Bäckereien und der
LeüenSbedürfnisverein dementsprechende Maßnahmen tref¬
fen würden , um die Brotversorgung aller zu gavantieren .
Vielleicht würde eine Rationierung durch die Geschäfte gute
Dienste leisten oder ließe sich auf andere Art der Zweck erreichen.
Aber etwa» sollte gemacht werden, wozu die Geschäfte und die
Konsumenten bereitivilligst ihre Hand dazu bieten mühten.

* Der Straßenbahntarif und die kommunalwirtschaftliche
Bereinigung. Der „Residenzanzeiger' teilt seinen Lesern in
bet Nummer vom Samstag , 25. November , die neue Erhöhung
des StrahenbahntarifS mit und knüpft daran die Bemerkung,
daß man den Zuschuß für die Straßenbahn „niemals mit Tarif¬
erhöhungen" hereinholen kann, und daß der „neu geivählre
BürgerauSschuh alsbald an eine gründliche Sanierung der städt
Wirtschaft herantreten müsse " . — Wir sind gespannt, welche Vor¬
schläge die Partei des „RestdenzanzeigerS"

, die „Wirtschaft¬
liche Vereinigung , dem Stadtvat unterbreiten wird. Einst¬
weilen sei der Karlsruher Einwohnerschaft mitgeteilt , daß in der
Sitzung, in der die obenstehende Erhöhung beschlossen wurde,
der Vertreter der Wirtschaftlichen Vereinigung , Herr Steinel ,
ohne Bemerkung dieser Erhöhung zustimmte.

L. Generalversammlung des Gesangvereins „Gleichheit ".Die „ Gleichheit " hielt am SamStag im „Kronenfels " ihre sehr
gut besuchte Generalversammlung ab. AuS dem Ge¬
schäfts . und Kasienbericht war zu ersehen , daß die Gleichheit bas
verflossene Jahr gut gearbeitet hat . Eine schöne Zunahme von
Mitgliedern war zu verzeichnen . Der Ze-.t entsprechend mutzteder Beitrag erböht werden. Der alte Vorstand uurds wieder¬
gewählt. Anstelle eine» Ausscheidenden kam M . Haller .

w . Bortrag . Man schreibt unS : In seinem Vortrag über
„den heutigen Menschen und die Religion" sprach am Dienstagin den „Vier Jahreszeiten " Herr Heinrich Ritteimeyer zu¬
nächst von dem Fluch des Go. des und der Herrschaft des Mam¬
mons und zeigte, wie Natur und Menschenwürde mit Füßen
getreten wurden und werden, weil das Verständnis für daS
Göttliche im Menschen und in der Natur vielfach verloren ge¬
gangen ist. Wir müssen eS uns aber neu gewinnen, aber nicht,indem wir zu etwas Altem zurückkehren , sondern indem wir
denkend ' und erkennend viel tiefer in sie eindringen , als es
gewöhnlich geschieht. Auf kerne andere Weise läßt sich auch

Theater . KW um» WWW
Ausstellung bei Gebrüder Hirsch und Jansen

Die bekannten Photographen Gebrüder Hirsch haben
tm Nebenhause ihres Hermes eine Gemäldegalerie gegründet,über deren EröfsnuugSscier wir bereits berichtet haben. Wir
wissen nicht genau , ob die Auslese der Künstler zugleich ein
Programm iu sich schließt für künftige Ausstellungen ; zu be¬
grüßen wäre es allerdings von Herzen, daß der heimatlich «:
Kunst in solchen Räumen die Hälfte des Raumes zur Ver-
fügung gestellt wird . Denn die Pflege dieser Kunst, die durch
solche Ausstellungen in die Tat umgesetzie Förderung heimat¬
licher Mnstwr , dünkt unS als berechtigte Forderung in diesem
schweren Zeilen . Durch diese Ausstellungen wandert doch auch
daS eine oder andere Werk, besonder» wenn der Dollar steigt,
ln Privntbesitz .

Die Kräfte nach verschiedenen Richtungen, Bestrebungen,
Zielen sind allenthalben zu spüren. Die beiden Galerien suchen
einen treffenden, klaren Ausschnitt zu geben . Bei Hirsch sind
es zur Hauptsache Werke von Ludwig Dill und seinem ein¬
stigen Schüler Wi l h. Bolz , die zur Hauptsache das Interesse
des Beschauers in Anspruch nehmen. Im Borübergehen nennen
loir von Ludwig Dill die Dachauer Landschaften (aus welcher
Gegend er uns schon manches Metsteriverk geschenkt hat ) , die
in ihrer feinen Tönung , warmen Empfindung den Meister zei¬
gen . Neben Schönleber hängen stimmungsvolle Landschaf¬
ten von K . D u s s a u l t . Die Aufmerksamkeit sei auch auf den
prächtigen Humoristen Heinrich Kley gelenkt . Es schließen
sich an Firnrr ^ r , AmtSbühler , Merker , Gebhard ,
Mühlbeck .

^
Die Galerie Jansen neben dem Hotel Germania hat

Ende der letzten Woche eine neue Ausstellung herauSgebrachl,deren Besuch wir ' insofern gerne empfehlen , als ausschließlich
Bilder Karlsruher Maler zur Schau gestellt sind .
Pfefserle , Hage mann , Fehr , Hempfing sind Na¬
men von Klang. Don Grether nennen wir die duftige und
luftige Nhönlandschaft mit der Osterburg, von H . A . Bühl er
hsntcrließ unS die „ Divndnacht " sehr nachhaltige Eindrücke , wäh -
rend „Der wilde Schwan" von H . K. Köth bereit» durch eine
anderweitige Ausstellung bekannt ist. Rin kel , G . Haa » ,

Josefine Schalter , Brunnert , Oertel ( „Kristalle¬
ner Tag "

) , Adolf Luntz „Bei Wilderstadt" oervoliitaadigen
die Aus>tellung und geben ihr ein anziehendes Gepräge. M . Fl

Streik der Berliner Schauspieler. Seit Samstag stehen
die Berliner Schauspieler in einem schweren Existenz¬
kampf. Die Scharfmacher im Bühnen Verein versuchen ,
den darstellenden Künstlern ihren Existenzkampf mit allen Mit¬
teln zu erschweren . Was die Industrie - und HandelSunrerneh-
mer noch nie gewagt haben, das bringen die Berliner Bühnen¬
unternehmer fertig : Fünfjähriges Berufsverruf soll das Mittel
sein , um die kämpfenden Schauspieler mürbe zu machen . Der
Allgemeine Freie Angestelltenbund (Asa ) nimmt in einer be¬
sonderen Erklärung zu diesem Schauspielerstreik der Reichs¬
hauptstadt Stellung , in der er darauf hinweist , daß eS sich nicht
in erster Linie um die wirtschaftlichen Forderungen handele,
sondern daß Hauptzweck und Ziel der Bühnenherren die Zer¬
schlagung der guten und straffen Organisation der Bühnenange¬
hörigen sei . 'Demgegenüber wird betont, daß die restlose Soli¬
darität und ausnahmslose Sympathie der gesamten neun Mil¬
lionen freigewerkschaftlich denkender Arbeitnehmer Deutschlands
den kämpfenden Schauspielern sicher ist.

Badische Gesellschaft für Wetter, und Klimaforschung. In
der ersten Sitzung der neugegrürrdeten Gesellschaft am 20. No¬
vember d . I . wies zuerst der stellvertretende 1 . Vorsitzende , Herr
Professor P e p p l e r , auf Zweck uich Ziele des Vereins hin,
der eine Notgemeinschaft zur Unterstützung wsts - uchasilicher
Forschung ist. Hierauf ergriff Herr Professor Dorno aus
DavoS das Wort . Er sprach über die Beziehungen der Meteoeo-
logie zum praktischen Leben , z . B. Lurtschifsahrt, Wert der
Meteorologie bei Ausnützung der Wasserkräfte und Sonnen¬
wärme, besonders aber verbreitete sich der verdiente Forscher
über die Verwendung der Heilwirkung verschiedener Klimote
und die Notwendigkeit ihrer Erforschung, wie es bei uns in
Baden schon an verschiedenen Stellen nach modernen Methoden
geschieht (Karlsruhe , Feldüergobservatorium , Bühlerhöh« , St .
Blasien) . — Ter Beisitzende der Gesellschaft , Herr KultuSm:ni-
ster Dr . Hellpach , dankte dem Vertragenden für seine hoch¬
interessanten Ausführungen und eröffnete dessen Ernennung
zum 1 . korrespondierenden Mtglied der Gesellschaft .

die Gemeinschaft der Menschen unter einander wirklich neu be¬
gründen . Wir bedürfen aber dazu der Kräfte eines lebendigen
Christusgeistes. Wie sie uns helfen können , darüber will der
Vortragende am nächsten SamStag , 2. Dezember, im gleiche»
Raum reden.

Zu den Vorkommnissen am Hauptbahnhof am letzten Di «"Atag anläßlich der Verkehrsstockung durch die Schneestürme ersucht
uns ein Augenzeuge um Aufnahme folgenden Berichts : „WS
Augenzeuge halte ich es für notwendig, zu dem Vorfall etwas
zu bemerken , insbesondere nachdem in den Zeitungen über den¬
selben eine Veröffentlichung stattfand . Vor allen Dingen halte
ich es für einen großen Fehler , daß die Bahnverwaltung keine
Auskunft darüber gab , was eigentlich los war, sondern die Leute
3 Stunden auf dem Bahnsteig stehen ließ, bis sie sich selbst nach
einem warmen Raum begaben. Man bedenke doch, daß die
Arbeiter durchgearbeitet haben und der Hunger sich bei ihnen
bemerkbar machte . Ein Arbeiter ist ohnmächtig zusammenge-
brachen . Die Bahnverwaltung hätte bekanntgeben sollen, » o* .
rau es fehlt und die Fahrgäste darauf aufmerksam machen
müssen , daß sie sich in die Wartesäle begeben sollen , wo dann
die Bekanntgabe der Abfahrt der Züge erfolgt. Aber nichts war
vernehmbar . Daß sich unter diesen Umständen widerliche
neu abspielten, ist doch nur zu begreiflich. So verhält eS sich
auch mit den beiden Verhafteten , wo man auS dem Polizeibericht
entnehmen könnte , daß sie die Wagenfenster eingeschlagen hätt«
und die anderen unvernünftigen verurteilenSwerten Taten voll¬
bracht hätten . Dem ist aber nicht so , sie haben mit dem nichts
zu tun , ihr „Verbrechen" bestand in einem Wortwechsel mit dem
Bahnsteigbeamten. Zum Schlüsse möchte ich noch bemerken, laß
ich selbstverständlich jedwede Ausschreitungen verwerfe, übet die
Bahnverwaltung hätte besser getan , durch Aufklärung vorbe ^
gcnd zu wirken . Und wenn sich dann jemand nicht fügt» so rst
rücksichtsloses Emschreiten am Platze."

* IVOprozeutigc Erhöhung der Salzprrise . Ab 1 . Dezember
tritt eine lOüprozentige Salzpreiserhöhung ein, sodaß 100 KM
Kristallspeisesalz 1863—1540 M kosten.

( : ) Bltmaterialiensammlung für die Winternothilfe . Leid^c
hat da » unfreundticke Wetter am Dienstag nicht überall die rem
lose Durchführung der Sammlung gestatiet, sc daß da und dos
die bereit gestellten Altmaterialien nicht zur Abholung grlaE
sind . Die betr. Familien werden gebeten , solche Versehen tet
Geschäftsstelleder „Winternothilfe "

(Städt . Fürsorgeamt —
tralstelle Rathaus 8. Stock, Zimmer 122 !, kurz mirzuteilen. da¬
mit die Abholung der der „Winternothilfe " zugedachten Gegen »
stände veranlaßt werden kann.

LandeStheater. Sonntag , 8 . Dezember, gelangt «n ««er
völligen Neueinstudierung „Der Rosenkavali 11 “ von
Richard Strauß nach längerer Pause zur Aufführung ; Beginn
6 Uhr . — Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht , da«
am Sopntag , 3. Dezember, vormittags 11H Uhr , eine Morgem
feier stattfindet, die dem Tanz gewidmet ist . Die Ballettme^
sterin Wini La ine hat dafür ein völlg neues vielseitiges Pro »
gvamm zusammengestellt. Neben stilisierten gelangen Nation« '
und Eharaktertänze , Kinderspiele usw . zur Darstellm^ .

* lieber „Deutschland und (Griechenland zu de« Fragen üb«
Bildung und Leben " spricht heute abend 8% Uhr im Hörsam
des Chem . Instituts der Techn . Hochschule auf Veranlassung der
deutsch- griechischen Gesellschaft und der Vereinigung der Freunde
des humanistischen Gymnasiums Herr Unw.-Profeffor D. J >" "
misch - Freiburg . Zu dem Vortrag ist jedermann besten « et»*
geladen.

p. Taschcndlcbstahl. Am Hauptbahnhof hier wurde gest^ein aus einer Zwangserziehungsanstalt entwichener Zögling da*
bei betreten, als er einer Frau aus der Manteltasche ein Gew*
mäppchen mit 500 M Inhalt entwendete. . .

p. Treibriemendiebstahl. Aus der Werkstätte der Düdo ,
Held u . Franke Bauaktiengesellschaft in Heidelberg wurden rn
der Nacht vom 13. auf 14. v . M . Treibriemen und Werkzoige
gestohlen . Für deren Wiederbeibringung sind 50 000 <M Belob'
nung ausgesetzt . _.

P. Festgenommen wurden : 10 Ausländer wegen Verfeb'
lungen gegen die Pahbestimmungen und 5 obdachlose Person«".

Valuta -Derrchl vom 1 . Dezember
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca . 0 .0691

Auszahlung Holland notierte etwa 3075 Jl per holl. Guld- ,
Schweiz notierte etwa 1450 M per schw . Fr . ; England nofterre
etwa 34 800 M per Psd. Sterl . ; Frankreich notierte etwa 545
per srz . Fr . ; Neuyork notierte etwa 7650 Jt per Dollar .

Wctterliachrichtendicnst her Badische » Landes
Wetterwarte vom 1 . Dezember

Voraussichtliche Witterung : Wolkig , zum Teil neblig,
vereinzelt geringe Niederschläge , übernormale Temperatur «"'
Frost nur in höheren Gebirgslagen.

Schusterinscl 155, gest. 25 ; Kehl 263, gest . 29 ; Maxau 443.
gest. 31 ; Mannheim 382, gest. 77 Zentimeter .

«taa - Äfc Vsceinsanzeiger M.̂ ^- '
dw A»-

"
(Vergnligungsanzcigen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme)

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeitpr -Berband , —
Monteure .) Sonntag , 3 . Dez ., vorm . 10 Uhr , „ Alte Linde "

natsversammlung . 5801 Ortsverwal . u. BranchenleNg -
Karlsruhe . (Athletengesellschaft . ) Heute abend 8 Uhr

glieder-Bersammlung im Lokal Schremppscher Bierkeller, Bete »
heimer Allee 18.

Arbe.ter - Turn » und Sport - Bund. Gruppe Albtal. Don"
tag , 8 . Dez., nachm . 3 Uhr, im „Deutschen Kaiser" in Busenb̂
öffentl. Turner , u . Sportlervcrsammlung . Die Gruppenlcltnna-

KarlSruhe. (Naturfreunde . ) Samslag Abf. 3 .20 oder ö-0%"
Gabelkarte Raumünzach—Obertal . .

Karlsruhe . (Arbeiter-Radfahrer -Bnnd „Solidarität ". ) SaM^tag, 2 . Dez. , Punkt 8 Uhr, im Lokal Generalversammlung -,Sonntag , 8 . Dez., mittags 3 Uhr, Zusammenkunft aller
der und Kinder, die sich am Theater und Reigen beteiligen-

Ettlingen . (Arbeiter- Radfahrcr -Verein „ Solidarität " . ) Sg"
tag , 3 . Dez., nachm . 2 Uhr, im Lokal „Darmstädter Hof

" Ge ^ralversammlung . Um pünktliches und vollzähliges Ersehe" '
wird gebeten . [ 1974 Der Vorstand. ^Baden-Baden. (Naturfreunde .) Heute Freitag abend
Uhr Monatsversammlung . Berich von der Bezirkskonser £
Referent : Brüderle .

A
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Letzte Hadmdmo
Aufhebung des 8-Stundentages

in Jugoftavien
. Nach einer Meldung des »Berliner Lck -Anz." wurde in Ju -

boilavie» der allgemeine Achtstundentag ausgehoben ; er gilt nur
^l>ch für Sckiwerardeiter. Für leichtere Arbeiten wurde der
Neunstuudcntag , für die HandelSangestellten der Zehnstunden ,
ag emgeführt .

Die Erhöhung der Postgebühren
. Berlin , 30. Nov. (Privat -Tel .) Der BerkehrSbeirat beim

» eichspostministerinm erklärte sich im Verlauf seiner gestrigen
dihung mit den vom Postminister geforderten und bereits mit -
geteilten neuen Portosätzen einverstanden . Er gab weiter seine
Zustimmung dazu, daß angesichts des auch bei den neuen Porto ,
sahen noch verbleibenden Defizits der Postverwaltung diese
« ätze ab 15. Januar in demselben Matze weiter erhöht werten .
In der NachmittagSsitzuug verlangte das Postministerium an-
stelle der zuerst gewünschten Erhöhung der Fernsprechgebühren
<nne weitere Erhöhung , di« sich aus einem Grundbctrag und
binem Zuschlag von 2800 Prozent anstatt 1300 Prozent zusam -
wensetzt. Nach der Vorlage sollte ursprünglich in Berlin a !S
Grundgebühr für einen Fcrnfprechanschlutz die Summe von
lO 600 M jährlich und für jedes Gespräch 7 M bezahlt werden .
Der neue Vorschlag sieht als Grundgebühr mit Zuschlag 22 800
Mari und für jedes Ortsgespräch 15 M vor. Die Mehrheit des
BerkehrsbeiratS stand diesem neuen Vorschlag ablehnend gegen¬
über. Sie lehnt« auch einen - Vermittlungsvorschlag des Mini »
sters ab , der den Zuschlag auf 2500 Proz . bemessen wollt «.
Schließlich wurde ein Antrag auS der Mitt « des BerkehrsbeiratS
angenommen , der'

d«n Zuschlag zu Grund , und Gesprächsgebüh¬
ren vom 1 . Januar auf 2000 Proz . festsehen will . Die Vertre¬
ter der Reichstagsfraktionen im Verkehrsbeirat enthielten sich
>n einer Aussprache der Stimme . Dem „Vorwärts " zufolge toill

sich der Reichspostminister mit dem Zugeständnis der Verkehrs,
beirates nicht zufrieden geben und bei den bevorstehenden Ver¬
handlungen im Reichsrat und ReichStagSausschutz erneut die
Forderung auf einen Zuschlag von 2900 Proz . ab 1 . Januar
erheben.

Der Streik i» der AuiliesMiK
WTB . Mannheim » 1

". Der Streik in der Badischen
Anilin - und Sodafabrik gewinnt an Ausdehnung , nachdem sich
die Arbeiter von fünf weiteren Fabriken dem Streik ange¬
schlossen haben . — Eine heute nachmittag in den Betrieben vor¬
genommene Abstimmung der Arbeiter hat eine Mehrheit für
den Streik ergeben. Die Arbeiter sind darauf in den Streik
getreten . Es handelt sich um 21 400 Arbeiter . Die Fabriklei -
tung hat darauf die Entlastung sämtlicher Arbeiter ausge¬
sprochen . »

Dieser darf nach einem Bericht des S .P .D . als « in Erfolg
der Kommunisten bezeichnet werden . Der Reichsbetricbsräte .
kongrctz der Kommunisten ist auS . Die „Früchte" beginnen zu
reifen ! Die Unternehmer rächen sich dadurch, daß sie die Dele -
gierten matzregeln. So wird aus Ludwigshafen gemeldet , datz
die Direktion der Badischen Anilin - und Sodafabrik „die von
der Belegschaft gewählten " Delegierten zum ReichLbetriebsräte-
kongretz fristlos entlasten hat. Die Belegschaft ist daraufhin in
den Abwehrstreik gereten .

' Dieser „Ersatz " des ReichsbetriebSrätekongresteS war vor -
auSzusehem Zur Befriedigung ihrer Parteiinteressen haben
die Kommunisten den Betriebsrätekongretz mit dem nötiger,
Tam - Tam durchgeführt. Alle Ermahnungen der Gewerkschaf¬
ten wurden in den Wind geschlagen. Der Kongretz wurde ein -
berufen und jetzt liegen die ersten Opfer des kommunistischen
AgitationSbedürfnisteS auf der Strasse . Abwchrstreiks werden
in den wenigsten Fällen Erfolg haben, und darum wird von
den Arbeitern gefordert, . di« GewrrkichastSfühver zu zwingen ,
den der Belegschaft aufgezwungenen Kampf rückhaltlos zu un¬
terstützen". Das ist dieselbe Methode, die immer dann von

den Kommunisten angewartdt wird, wennn sie Dummheiten
begangen haben, durch die ihre gedankenlosen Nachläufer ins
Elend gestürzt werden . Vorher wird über die Gewerkschaften
geschimpft.

Die Gewerkschaften haben noch nie die bedauernswerten
Opfer der kommunistischen Taktik im Stich gelassen, sondern
regelmätzig dafür gesorgt, datz ihre Lage verbessert wird . Sie
lvevden sicher auch den Opfern des Reichsbetriebsrätekongresses
ihre Unterstützung nicht versagen . Die Arbeiterschaft aber sollte
auch aus dem Ludwigshafeuer Fall lernen , datz nicht aus dom
Kampf gegen die Gewerkschaften, sondern auS dem Kampf mit '

den Gelverkfchaften gegen kapitalistische Ausbeutung und der-
antwortungSlofe Nachbeter sowjetrussischer Methoden die Macht
der Arbeit erwächst .

Loucheur in Zürich
Nach einer Duldung der „Voss . Ztg .

" auS Zürich sprach auf
Einladung der volkswirtschaftlichen statistischen Gesellschaft der
frühere französische Wiederaufbauminister Loucheur vor meh¬
reren tausend Zuhörern über den Wiederaufbau in Frankreich
und das Reparationsproblem . Er befürwortet« eine friedliche
Politik der Verständigung . Er wie» auf die schädlichen Fotzen
der NeparationSsi ^se für alle Länder, Besiegte , Sieger und Neu¬
trale hin und erklärte, datz zur Vermeidung eines völligen wirt¬
schaftlichen Zusammenbruchs Deutschlands alle Staaten sich zu
gemeinsamem Handeln zufammenfinden mützten, im Interesse
der bedrohten europäischen Wirtschaft. Loucheur schlug am
Schluffe seiner mit grotzem Beifall aufgenommenen Ausführun¬
gen die Gründung einer internationalen Bank zur Stabilisie -

rung der Mark und Finanzierung der Reparationen vor.
- Schrifttenung vleorg Scköpflin . Verantwortlich : für Ar<

tikri. Politische Uebcrsicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;
für Badische Politik . Aus dem Lande, Gemeindepontik , AuS der
Partei . GerickstSzeitung und Feuitleton Herm . Winter ; für
Aas der Stadl . Gewerkschaftliches, Soziale Rundschau. Genos -
sensckastSbewegung, Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtlich« in Karlsruhe .

, Mehrere tüchtige, ältere ,
selbständige 5815

Dreher
kür dauernde Arbeit ge¬
sucht . Carl iletx ,
Feuerwehrgerütesabrik.

Gnterhaktene 5808

lletzkrziehkr
Anrüge n . Srbiihware »
verkauft billigZSHringer -
stratze 8« n . Au- u . © er-'uuj»gejchSstKaraba» off.

Stuft kür einen Anzug
J ' w ll vreiSwabzugeben .« aumeistcrstr. 14 U. «a»

Anzüge, Mäntel.
Joppen , Hofen , Weste«,
Hemden, Unter » Hose« ,
Ultter - Jacke» , Socke« ,« trümpfeu .Schuhwaren
m großer Auswahl zu
bekannt bill . Preisen
wzugeben bei 5759

Partefabzefchen
25 _ Mb.

Partelvereine billiger.
VoHis -BuciihandEung der
toziaid. Partei Ksrlsrofte

Adlerstr . 16.

* Weihnachts - Geschenke *
hat fast Jedermann zu geben. Die beliebtesten und praktischsten Geschenke sind

echte Offenbacher Lederwaren
Wir unterhalten eine sehr selten reiche Auswahl In

Damentaschen > Besuchstaschen Brieftaschen , Geldscheintasdhen , Akten=

mappen , Zigarren - 6tuis , RetsearUkel, Berufstaschen , Manicures eie .
Sie finden bei uns das einfachste wie das eleganteste Teil in nur solider Lederausführung bei billigstem Preis.

* Besuch ohne jeden Kaufzwang erbeten .
BBy DM- Gegen Anzahlung werden Teile bis Weihnachten zurückgelegt . "7WI

Karlsruhe , nur Kaiserstrasse 208 , I . Etage . 5309

x : :•

-jjir* -v .h V

COLOSSEUM
Ab heute 580 <

V %rietöProgf ? anm
fjl Beginn 8 Uhr. — Sonntags 4 und 8 Uhr.

Das". -Geschenk
Hoden SIE Im

Conjektiotishaus Hirschen «. « . !> . «.
Herren-, Knaben- und Berufskleidung:

Wäsche
Kalserstr . 95

Dffenburger Anzeigen . I
Skadkrakswahl.

der gestern vorgeiiommenen Wahl von
, § tadi raten sind gewählt :

Bo» der Vorschlagsliste 1 (Deutschnationale
Volkspartei ) :

Herr Professor Stöbert Hefner ;
- - von der Borfchlagöliste 2 (Bereinigte

y , _ Sozialdemokratische Partei ) :
®le. Herren :! • Privatier Georg Mansch ,

Ersenbahnafsistent Johann Bestner ,
f Parteisekretär Josef Winter .
2 - Gauleiter Georg Durban ;

2. von der Vorschlagsliste 3 ( Deutsche
di- Demokratisch« Partei )

, Herren :
o Aabrikdirektor Wilhelm Bauer .

- Privatier Einil Huber ,
. ' Rechtsanwalt Dr . Hermann Krieg ;

di- -k " Vorschlagsliste 4 (Zentrumspartei )
- Herren :
o A ?stwirt Karl Schimpf ,
U Dr . Melchior Mayer ,

- Wagnermeister Karl Gaum ,
k „ bertparkassenkontrolleur Anton Hacker ,

• ^aridgerichtSrat Eugen Göbel ,
7 ^ rilaut Anton Hahn ,•

^ ewerkschaftsfekretar Karl Ziegclmaier ,
Die Rudolf Wacker .

. ^^ " ndlungen sind während einer
rm Rathaus (Zimmer S) innerhalb der

üblichen GcfchäftSstunden öffentlich ausgelegt .
Jimerhalb dieser Frist kann die Wahl von jedem
Wahlberechtigten wegenBerletzung der gesetzlichen
Vorschriften beim Bürgermeister oder bei der
Äaatsaufsichtsbehörde schriftlich oder mündlich
zur Niederschrift mit sofortiger Bezeichnung der
Beweismittel angefochten werden . Das Wahl¬
ergebnis im einzelnen ist au der Rathaustafel
durch Anschlag bekauntgegeben . 3245

Offen bürg , 30 . November 1822.
Der Oberbürgermeister . " 7

Brot , und Mehlpreise bete.
Mit Wirkung vom 4. Dezember treten fob

aende Brot - und Mchlpreise m Kraft :
Schwarzbrot 1500 Gramm 210 .—
Schwarzbrot 750 Gramm 105.— M,
Brotmehl pro Pfund 86 .50 M.

Diese Preise sind Höchstpreise, deren lieber
schrettung ist strafbar und hat Schltetzung des
bctr. Bäckereibetriebes im Gefolge . Das Brot
mutz auf Verlangen »achgewogen werden .

Offenburg , 29. Nov . 1922. 3251
mmuualverbaud Offenburg - Land.

Die Reckmung des

Ksmmttndlvkrblwbes Offenburg-Lmid
abgeschlossen per 15 . August 1922 , liegt i„ der
Zeit von heute bis 15. Dezember l . Jz . samt
Prüfungsbescheid innerhalb der üblichen Ge¬
schäftsstunden in den Geschäftsräumen zur Ein¬
sichtnahme auf . 3244

Offenburg , den 28. November 1922.
Kommunalverband Offenburg -Land.

Ettiing er Anzeige».
RkMÄhl der GMiÄttlüe.

Nach 8 8 der Gemeind -Wahlordnung vom 30.
März 1922 schlicht sich die Neuwahl der ehren¬
amtlich tätigen Gemeinderüre an dieNeuwahl der
Gemeindeverodneten an . Nachdem die Wahl der
Gemeindeverordneten am 19 . November 1922
stattgefunden hat, sind nunmehr 12 Gemeinde -
räte zu wählen .

Die Gemeinderäte werden nach 8 31 , 32 Ab¬
satz 1 der Gemeindeordiiung und 8 1 der Ge -
meindrwahlordnung von den Genleindeverord -
neten nach dem Grundsatz der Verhältniswahl
auf Grund gebundener Wahlvorschlagslisten auf
vier Jahre gewählt .

Zur Gültigkeit der Wahl i )t erforderlich, datz
mehr als die Hälfte >̂er Gemeindeverordneten
gewählt hat .

Wählbar in den Gemeinderat ist zeder min -
bestens 25 Jahre alte , bei der Wahl zu den
Gemeiitdeverordneten Wahlberechtigte (Männer
und Frauen ). Diejentzen Beamten , durch welche
die Aufsicht des Staates über die Gemeinde aus¬
geübt wird , ebenso die Gemeindeverordneten
können die auf sie gefallene Wahl nur anneh¬
men , wenn sie ihr Aint niederlegen . Nicht
gleichzeitig Btitglieder des Gemeinderats können
fein : Ehegatten und solche Personen , welche mit
einander in gerader Linie verwandt , verschwä¬
gert oder durch Annahme an Kindesstatt ver¬
bunden , oder in der Seitenlinie bis zum 3. Grad
verwandt oder bis zum L. Grad verschwägert
sind, auch wenn die Ehe , durch welche die Schwä¬
gerschaft begründet ist, nicht mehr besteht, ebenso
nicht Personen , welche als offene oder persönlich
haftende Gesellschafter bei der gleichen Handels¬
gesellschaft beteiligt sind.

Werden solche Personen gleichzeitig »gewählt ,
so entscheidet da ? Los .

Die Neuwahl der Gemeinderäte findet am
SamStag , 9. Dezember 1922 , abends fi—7 Uhr,
im grotzen Rathausfaal statt ; zur Vornahme
derselben laden wir die neu gewählten Ge -
meindeverordueten ein .

DaS Wahlresultat wird in Person durch
Stimmzettel ohne Unterschrift ausgeübt .

Die Stimmzettel müssen von weißem oder
weißlichem Pacher und dürfen mit keinem
Kennzeichen verjehen sein . Sie sollen ein Achtel
der Grosze des üblichen AkienbogenS von 33 auf
42 Zentimeter haben und von mittelstarkem
Schreibpapier sein .

Nur solche Stimmzettel können gülttz abge-
eben werden , welche Namen von ein und der-

!«lben Vorschlagsliste enthalten ; die Aufnahm ^

von Kamen aus verschiedenen Vorschlagslisten
oder von Namen , die auf keiner Vorschlagsliste
stehen, nmÄt den Stimmzettel ungültig .

Die Wahlvorschlagslisten für d,e Gemeinde -
ratswahl find bis spätestens Mittwoch, den 6.
Dezember 1922 , abends 5 Uhr, beim Bürger¬
meister einzureichen .

Die Vorschlagslisten dürfen nicht mehr Namen
enthalten , als die Zahl der zu wählenden Ge¬
meinderäte beträgt ; sie müssen von drei Ge -
melndeverordneten unterzeichnet fein , diese gel¬
reu als Vertrauensleute .

Die Vorgeschlageuen sind in erkennbarer
Reihcnfotze aufzrrführen und so zu bezeichnen,
datz sie nicht mit anderen Personen gleichen
Namens in der Gemeinde verwechselt werden
können ; auch ist von den Vorgeschlagenen ge¬
meinsam eine Erklärung beizufügen , worin sie
mttcrschriftlich der Aufnahme in die Vorschlags¬
liste zustimmeir . In mehr als einer Liste darf
sich kein Bewerber Vorschlägen lassen.

Die endgültig festgestellten Wahlvorschkatzl-
listen werden am

Freitag , de« 8 . Dezember 1922,
durch Anschlag an der Verkündigungstafel de»
Rathauses bekannt gegeben , außerdem im Rat¬
haus zur Einsicht der Wahlberechtigten aus -
gelegt . - 3252

Ettl : ngen , den 27 . November 1922.
. Der Bürgermeister

Baden - Baden .
Nachdem mit Wirkung vom 1 . Dezember der

Erzeugerpreis allgemein erhöht wird , wird vom
' ~ en Zeitpunkt an der Verkaufspreis cnj

|für 1 Liter Vollmilch festgesetzt.
Der Oberbürgermeister .

Brok und Mehl
in der Woche vom 4. Dezember 1922 bis 11 .
Dezember 1922 auf die Marke 34 und 35 je 750
Gramm Brot oder 500 Gramm Mehl . 3217

LebenSmittelamh

Sprunggrbührrn I
2t . Stadtratsbeschlutz werden mit Wii

vom 1. Dezember ds. Js . ab die Sprungg
ren erhöht.

Dieselben betragen für jede . Zulassung :
für eine Kuh 200 M . für ein « Ziege 10

für ein Schwein 200 Jl .
Vorauögelöste Karten können "

unter Al
uung des bezahlten Betrages bei der Stad
oder an deren Verkaufsstellen bis 1 / Ja
1923 umgetaufcht werden .

Milchamt.
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Liederhalle
Karlsruhe.
Fesinzeri

_ aus Anlass des 80 -
jährigen Bestehens des Vereins .
Samstag. Ken 2. Dazemher 1022. abends 7 Uhr.

grosser Festhaliesaai.
Mitwirkende :

Mwrfe Kons , Konzertsfingerin aus Frank¬
furt (Alt) ; ßrw »n Haas,Musiklehrer (Orgel );das ganze Orchester des Lande »-
tbeaters und die Milnnerchor der

Uerierhallf .
Musikalische Leitung :

Chormeister Hugo Rahner .
Kartenverkauf in den Musikalienhand¬
lungen Fritz Maller und Franz Tafel .

Sonntag , den 3 . Dezember 1922, abends 8 Uhr
FamiBien -Abend

im grossen Saale der „Eintracht “ mit
besonderem Programm . 6808

| Oe ffentlief)e Mahnung .
Die nach den Einkommcnsteuerbescheiden für

1921 noch restlich zu entrichtenden Einkommen -
steuerbeträge waren bis 30 . November 1922 zu
zahlen .

Wer seiner Verpflichtung nicht nachgekommen
ist, wird hiermit öffentlich gemahnt .

Für diese Mahnung ftnh Mahngebühren zu
entrichten . ES wird benierkt , dah nach Ablauf
einer Wocke gegen die rückständigen Steuerpflich -
tigen das Betreibungsverfahren einaeleitet wer¬
den wird .

Dian zahle bargeldlos ! 3243
Karlsruhe , den 1 . Dezember 1922.

Finanzamt - Stadt . Finanzamt -Land .

Ei « «euer Weg.
Der 2. Vortrag des Herrn H. Rittelineyer
Mt ChrijliiSdiijWlis
findet statt am Samstag , den 2 . Dezember , abends
8 ’/« « hr in den „Bier Jahreszeiten ". Eintritt
wird nicht erhoben , freiwillige Beiträge erwünscht.

IXaffee Odeon
| Freitag , den 1 . Dezbr ., abends 8 '/. Uhr
1 Großes Wohitätigkeits-Konzert
| unter gütiger Mitwirkung hiesiger Künst -
- 1er u . der verstärkten Künstler - Kapelle
| Hnnj aozek .
| Eintritt LS.— Mark .
| Der Reinertrag ist zu Gunsten der Kath -
| Evangl . Hotel -, Kaffee - , Restauratlons - u .
| Gastwirtsangestellten . 6819
I (Seelsorge und Winternotbüfe ).

Erhöhung der Preise
für rationiertes Brot .

Infolge außerordentlicher Erhöhung der
Mehlpreise sowie aller sonstigen Unkosten tre¬
ten ab Montag , den 4 . Dezember dS . Js . , nach¬
stehende Preise für rationiertes Brot in Kraft :

Ein 1500 Gramm -Brot . . . 220 Jt'
Ein 750 Gramm -Brot . . , 110 Jt

’• Ein 100 Gramm - Brötchen . 16 Jt
* Ein Pfund Brvtmehl . . . 84 <.H

Wir weisen darauf hin , daß die Bäckereien
verpflichtet sind, Brotmarken nur soweit ein¬
zulösen , als sie laut Aufdruck für die jeweilige
Berbrauchszeit bestimmt sind, . da andernfalls die
geregelte Brotversorguug gefährdet wird . -

RahrungSmittelamt der Stadt Karlrsuhe .

Preise für markenfreie Backwaren
ab 4. Dezember 1922 :

80 Gramm Wasserweck . . 40 M
fl 350 Gramm Weißbrot . . . 120 Jt‘
,{

'400 Gramm Halbweißbrot . 125 Jt .* 500 Gramm Kornbrot . . . 140 J (
Salzweck , Salzbrezel usw . . 20 Jt .

^ Städtisches Preisprüfnngsamt .^
ma Spezialität :

Moderne M!s

Besichtigung gerne gestattet

Uhrmach ormeister
■wischen Hanptbahnhof n. EttllngersiraOe .
_ Eigene Reparatnrwerkstätte .

Damen Pelze
zu mäßigen Preisen im

Lehmann , Zirkel 32
1 Treppe hoch . 6804

Ankauf von Rohprodukten
« « •« ifen

„ Lumpen .
„ Sopier .
„ ftnoche« .
„ Reitnnoett

Bücher .
„ Aluminium
„ Kupfer .
„ SReHtng
* Ätttf • • a
«« * • • •

daS Kilo bis

Srüppelsütsorge .
Jeden Dienstag und Freitag zwischen 12 bis

1 Uhr ist die städtische ärztliche Beratungsstelle
für Krüppel im Kinderkrankenhaus (Leiter Prof .
Dr . Baisch ) zur unentgeltlichen Beratung über
Krü ' Pelleiden geöffnet . 3242

Karlsruhe , den 27 . November 1922.
Der Oberbürgermeister .

Emirsiag, 2. Dezember, obends V- 8 llhr l
canr " ' '
in MSWurg, Gasthaus zum „Hirsch

".

Z

Ri lir,ste Bezugsquelle Iir Bsaieukonlektio'*. i
Damen - und KlndcrmfinteL Kat . evjnckenKuslflme , Röcke , Kleider , Blusen

Strickjacken , tlebcrbluscn , Uuterröcke
Keine Ladenspesen . — Telefon 1846.

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilhelmstraße 34 , 1 Treppe

ßPNACCßll ^ br - iovert Euch bei der geweik -
Uvllvd &vllf schädlich - genossenschattlichen

Volksitirsorge !
Büro : KARLSRUHE, Wilhelmstraße 47 .

Freitag , den
Landestheater

7 bis gegen 10 Uhr
Mark 600 .—

Abon . G » Th . - Gern.
B .V.B . Nr . 4301 —3700
Othello .
_ (Oper ) ._

1 . Dezember 3240
Konzerthaus

7 bis nach 9*/s Uhr
Volksbühne M 1

Uraufführung :
Der Dreidirndlbaner.
Volksstück m . Gesang
in 4 Akten (6 Bildern )

von C . J . Dapper .

> Ctf -

Badisches Landestheater . I m L an d es -
t h e a t e r . Sa . 2. * Abonn . E . 8 . Improvisa¬
tionen im Juni . 7 . (260 .-). Th.-Gem . B V .B . Nr . 3101
bis 3400 . So . 3 ., vorm . 11 */*. Morgenfeier .
Zum erstenmal . Tanzszenen . ( 160.— ) , abends 6.
Neu einstudiert . Der Bosenkavalier . (700.— ) .
Mo . 4. II . Sinfonie -Konzert . 7>/*. ( 120.—.). Die 6 .
* Abonn . A. 8. Der Troubadour . 7 . (600.— ). Th -
Gern . B.V .B . Nr . 1801—2100 . Ml . 6. » Abon . D. 9.
Der Zigeunerbaron . 7 (700.—). Th .-Gem . B.V.B
Nr . 901— 1200 . Do . 7. » Abon . F . 8. Improvisa¬
tionen im Juni . 7. (360 .—). Th.-Gem . B .V .B.
Nr . 4101 — 4600 . Fr . 8. Volksbühne J 8 . Martha
oder der Markt von Richmond (700 .—). So . 9.
♦Abon . C. 10. Neu einstudiert : Die Jüdin von
Toledo . 7 . (360 .— ). Th .-Gem . B.V .B. Nr . 701 -900
und alle Nr . über 4600. So. 10., vorm . 11 '/,,
Hans Pfitzner -Morgenfeier . Veranstaltung der
Theatergemeinde B .V .B . Vortrag : Dr . Wilh .
Zentner - München ; Lieder : Hedy Jracema -
Brügelmann , Rudolf Weyrauch . Legi : Fritz
Cortolezis . Th .-Gem . B .V.B. Nr 1—800 (als freie

Ausl , sung 6. u . 7. De. )
Allgem . Verkauf an der Theaterkasse ( 100.— ,
Sonderveränstaltung .
70.— , 30 .—) , abends 6>/*, Lohengrln-- -- - - . iTe

(900 .—).
Mo . il . Volksbühne L . 5.

~Wilhelm Teil . 7. (3o0.)
Die . 12. * Abon . B 9. Neu einstudiert : Der arme
Heinrich . Musikdrama von Hans Pfitzner 7.
(700 .- ) . Th .-Gem . B .V .B. Nr . 201—700.

Im Konzerthaus . So . 3 ., nachm . 2.
Volksbühne M. 2. Der Dreidiindlbauer , abends
7 . ‘ Der keusche Lebemann (260 .—) . Die . 6.
Volksbühne . M. 3 . Der Dreidirndlbauer . 7.
br . 7 . Volksbühne M. 4 Der Dreidirndlbauer . 7.
So . 10. Nachm . 2 Volksbühne M 6 Der Drel -
dlrndlbaner . Die. 12. Volksbühne M 6 Der
Dreidirndlbauer . 7.

Auslosung der Karten für die Teilnehmer
der Theatergemeinde Jeweils am Vortag
der Aufführung in der Geschäftsstelle
( lO- ' /jl , 4- 6 Uhr ) . 3250

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten
und Vorkaufsrecht der Abonnenten und
Inhaber von Vorzugskarten am Samstag , den
2. Ilez ., nachm . '/: 4 k>Uhr , allgemeiner Verkauf
und weiterer Umtausch von Montag , 4 Dez . an .

Luxeum - I Eden
Kaiserstr.

Ab Freitag , den 1 . Dezember
Nur einige Tage !

Der große
Ausstattung- uod Sensationstllni

Toteragel
Sensations -Schauspiel in 6 Akten

als 2 . Schlager
FEH Bä ASSESftA

in ihrem Meisterwerk

Des Lebens
und der Liebe Welle»

im Darlacher Tor

Ab Freitag , den 1 . Dezember
Nur einige Tage !

Der große Uko -Film nach dem be
kannten gleichlautenden Roman der

Berliner illustrierten Zeitung

nniinuuiiiuiiniiMHI' ll "1'mmU HII1liiaim »m

ein rührendes Drama aus dem Lehen
einer Gefallenen . Ein Filmwerk aus der Zeit .

| Kaiserstr .
133. Welt-Kino. Telephon

6448 .

Bla einschliesslich Montag .

Seepiraten
3. Episode .

Opfer der Piraten . 8810
Es wird darauf aufmerksam ge¬

macht . dass die ersten beiden Telle
am Anfang dieses Filmes kurz zu¬
sammengefasst wiederholt werden , so
dass derselbe also auch jenen ver¬
ständlich ist , die die erste Episode
nicht gesehen haben . — Ausserdem :
Gespenster , die Ibn nicht verlassen .

{Mfelonpe, 4E ÄSffiÖiSS

LüMicregesilchl
Zur Landeskonferenz

der Arbeiter - Sport -
kartelle Badens am 3. De¬
zember werden Quartiere
gesucht . Angebote erbeten
an ft . G . imm , Soften »
striche 167. 6818

Badiscne Lichtspiele — Konzerthaus
Morgen Samstag , den .2 . Dezember , 8 Uhr abends : 6817

Erstauüährung
Das Wunder des Schneeschuhs ll.Teil

Eine Fuchsjagd auf Skiern durch das Engadin
Vorverkauf bei Musikbaus Müller , Kaiserstraße .

Siebe Plakatsäulen .

rankonia
B .V . Gegr .1895 , Tel .5581 .

Geschäftes ! eile :
Kronenstraße 13

in

Eekanätmaclinng .
Der ständig fortschreitenden Markentweitung
müssen wir nunmehr auch Rechnung tra gen und
sehen wir uns gezwungen , ab 1. Dezember für

Limonade und Limonadeähniiche
Betrinke , Sodawasser, Syphons
nnd kiinsiliche Taiei - Wasser

| Samstag , 2 . Dezember ,
abends 8 Uhr

Spieler
I beiMitgliedK a n z 1 e r .

- 5799
I Sonntag , 3 . Dezember ,nachm . 2 '/t u . 1 Uhr
F .Y . Offenburg I —

Frankonla I .
Frankonia II —
FranüGDia Rastatt l.

einen Auf- A FiOl festzusetzen,wobeiwir
schlag von 1 v v |0 bemerken , - daß seit
einigen Monaten kein Aufschlag eingetreten ist
und bei den außerordentlich hohen Transport -
nnd Emballagckosten diese Getränke im Ver¬
hältnis zu anderen Lehens - und Gennliinitteln
außergewöhnlich billig geblieben sind .

Liese Pr ^ se werden bezahlt n . aus verlangen abgehvlt j

. . . IM » AMR « , L - WMtt ^
Siastattrrstrasic 1-7 , !m Tchlotz- 6806

Versin üvr WnsralwsssLr - FsdrNiLnIen
: von Ilsrisrusts unü Amgsdung.
579,S

Suort '
Artikel

jeder Art ^preiswert ts
und gut .

”

Sport -Hans

Karlsruhe
Durin eher Tor .

SelegemheitSkauf !

AzWoffe LVs:
berkanfe » . Waldhorn »
stratze 22, III . r . “ “

.feile L
Maulwurf .» Marder »,
Iltis », Fuchs», « eififelle .
Zahle die b ochsten Tages¬
preise. Leipziger Kell »
han » Reger » Karlsruhe .

Waldhornstr . 621L

Ankauf
Alt- Sold -, Eilbtt'
gegertstönde. Plalitt,

' Gebisse
p. 2)dn 5vvm.

und mehr

ZieglergSSfÄ
Telephon 321 .

Einsatz - Hemde»
die besten Qualitäten , zu
noch sehr billigen Preisen

y . tzilberg
Augnftastrafte 7.

Berei»itzie Waldemdr. Pattei
Rintheim .

eamStag , de» 2. Dezember ,
iu der „Schwane "

abend» 7 «fc
6833

Ä5jähe . Stiftunad -Aest
des fozialdemokr. Vereins Rintheim.
Ein gediegene» Programm ist aufgestellt. Ä. «-

wirken mit : Genossin M . Pi ? vom Landestheater
u . Frl . Ruth Porita . — Nach Schluß des Programm »

WT Fest-Ball . -M,
Programme fi 16 Mk. berechtigen zum Einiritt .

Durla cher A uzeigett.
Miekenausschvtz betr.

Der Stadtrat hat gemäß § 7 der Bad . SfuS *

führungsverordnung zum ReichSmietengeseh
einen MietenauSschuß gebildet und hierzu
berufen :
tl) als Borsitzenden , Stadtbaumeister Schweizer,
d ) als Beisitzer

1 . aus dem Kreise der Bermieier :
Stadtrat Ludwig Silber ,
Schreinermeister Wilhelm Löffel ,
Blechnermeister Peter Sie eg er ;

2. a «S dem Kreise der Mieter ;
Siadtrat Gustav Steinbrunn ,
Profeffor Karl Konanz .
Schlosser Johann Möhler . 8249-
Durlach , den 29 . November 1922.

Der Oberbürgermeister .
^

Arbeiter -Sportverein Dnrlacb.
Sonntag , den 3 . Dezember veranstaltet unser

Verein im „Grünen Hof» seine diesjährige

Weihnmehts -Feio ?
verbunden mit Gabenverlosnng , Theatee , Ses >̂

nnd laden wir aktive und passive Mitglieder , W "

Freunde und Gönner unseres Verein», freundlichst e,v'
- - - - « -»> - a ntr .

Freitag Ji,famme »r«nft im Gasthaus z . Schwane »'

Etwa uns zugedachte Gaben wolle man spätesten»

Sonntag morgen 9 Uhr im „ Grünen Los" abgeoen.

fl376 Der « orstan »»^

zeutber ,

verein ittr vogeltteuntle
Durlach .

Sonntag » de« 3 . nnd Montag , de«
6er , im Restaurant zur „Traube " , Schloßsn»°

Grotze IW

Mgel-AWeSW
verbunden mit Glückshafett » ^

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ein t197

» ->* « orstandi ^ .

Bruchsaker Anzeigen«
Weittr>T«r«> «od SMi -Berett

Bruchsal .
A>n SamStag , de« 2 . Dezember , abend »

findet int Saale zum „vürgerhof " unsere dieSjäh^ »

Weihnachtsfeier
mit Gaben » Berlosnng , unter Mitwirkung ^

Arbeiter -Gesangvercin » Ka - monic statt . .
Wir laden unsere Mitglleder mit ihren JNg»

gehörigen , sowie Freunde und Gönner des
freundlichst ein . lia

Aach Abwicklung f 'BH V . „ _ _ ~
deS Programms -B3- « W Bl '® * , ,

ftasfenöffnung 5 « hr . « ntona •
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